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Unerschonerliche deutsche Position
Auch London mun unsere gewaltigen Ahwehrerfoige im Osten bestätigen

aa. Berlin , 27. Juli . (Eigener Drahtbericht un-
:*t Berliner Schriftleitung .) Sehr schnell nach

Rücktritt Benito Mussolinis ist in
Italien hi« neue Regierung gebildet worden. Mit
i» v diesen Vorgängen hat eine neue Phase

dem großen Geschehen begonnen. Diese Tatsache
I? m aller Welt unbestritten , verschieden jedoch sind
In? Auslegungen, die sie findet . Im Ausland hat
ll>iort «ine Hochflut von Mutmaßungen und Kombi-
Ifutronen eingesetzt, wobei es nicht weiter verwunder-
.'A ist, daß unsere Gegner auch diesen Vorgang
^ur rhrtz ^ Nervenkrieg  gegen ' uns auszu -
u? hen trachten.  Das berührt uns nicht. Es ist
Damals Sache der deutschen Presse gewesen, sich in
^w ^ ien Kombinationen zu ergehen. Wenn also
di Gegenseite meint , daß die Vorgänge in Italien

g”« Erdbebeninstrumente in Berlin in starke
Schwankungen versetzten", so ist das eine durch
chwts begründete Ansicht. Wenn es auch angesichts

Tatsache, daß die Entwickelung in Italien noch
uüllig abgeschlossen ist, unangebracht wäre,
Geschehnisie heute schon werten zu wollen, so

g doch zunächst einmal feftzustellen, daß das e n t -
Leidende Wort die Waffen sprechen.

wissen, daß der Krieg um Sein und Nichtsein
sscht, und es besteht nicht der mindeste Zweifel dar-

daß das deutsche Volk heute seiner Kraft sich
s, öwer bewußt ist, wie nur je in diesem Kriege.
«" Vertrauen auf diese Kraft kämpft di« deutsche
S « in der unumstößlichen und durch nichts zu

^Ichutternden Ueberzeugung, daß dieser Kampf von
ns  3U einem siegreichen Ausgang geführt wird.

NHalt man sich an die Tatsachen und nur«inee Einstellung ist möglich, so rann niemand an
rn? Aufstellungen vorübergehen, daß sowohl im Auf-
us des italienischen Königs , wie in dem des neuen
wuenifchen Ministerpräsidenten ausdrücklich unter¬

jochen wird , der Krieg geht w'eiter.  Das
wnnen auch die Anglo-Amerikaner nicht leugnen, die
Made auf Sizilien erneut , wie der gestrige OKW.-
-oencht feststellte, erhebliche Verluste erlitten . Eng»
" >che Blätter kommen dabei zu dem Eingeständnis,
F”6 es der „Daily Telegraph formuliert , der Wi-

den Sieg für die Verbündeten erringen könnte. Als
gründlich falsch hätten sich alle Hoffnungen erwie¬
sen, den Krieg durch die Zerstörung der deutschen
Rüstungsindustrie und die etwa dadurch eintretende
Lahmlegung des Nachschub der deutschen Truppen
gewinnen zu können. „Deutschle . nds Hilfs¬
quellen sind nämlich allzugroß,  auch
sind die Anlagen der deutschen Rüstungsindustrie
über ein allzu großes Gebiet verstreut als daß man
sie aus der Luft zerstören könnte."

Das alles sind Tatsachen, das alles sind Stim¬
men der Gegner, die die Stärke unserer Position
bezeugen. Uns wird damit zwar nichts Neues ge¬
sagt, aber doch auch vom Gegner bestätigt , daß wir
den kommenden  Dingen mit eiserner Ruhe
entgegensetzen können.  Im Bewußtsein
dfeser seiner militärischen Stärke und seiner inneren
Kraft wird das deutsche Volk den ihm aufgezwun¬
genen Krieg fortsetzen bis zum siegreichen Ende.

von »ünersdorn
seiner Verwundung erlegen

Berlin , 27. Juli . Generalmajor Walther von
Hünersdorff,  am 28. Nov. 1898 in Kairo ge¬
boren, war in den ersten Jahxen dieses Krieges in
verschiedenenGeneralstabsstellungen , zuletzt als Chef

des Generalstabes einer Panzerarmee tätig . 1942
wurde er als Oberst zum Kommandeur eines Pa-
derborner Panzerregiments ernannt und nahm an
dessen Spitze an den deutschen Gegenangriffen an
Wolga und Don im Dezember 1912 teil . Für vor¬
bildliche Tapferkeit und hervorragende Führung
seines Regiments wurde er am 22. Dezember 1912
mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausge¬
zeichnet.

2n den nun folgenden Abwehrkämpfen zwischen
Don und Donez und bei der deutschen Gegenoffen-
sive zwischen Dnjepr und Donez hat Generalmajor
von Hünersdorff eine selbständige Kampfgruppe und
später eine rheinisch-westfälische Division mit be¬
sonderem Erfolg geführt.

Im Rahmen der deutschen Gegenoffensive nörd¬
lich Bjelgorod durchbrach er am 8. Juli mit seinen
Panzern «ine zäh verteidigte Panzergrabenstellung,
stieß an der Spitze zweier Panzerregimenter weiter
nach Osten vor und erstürmte eine wichtig« Ortschaft.
Am 11. Juli , dem Tag , an dem er für diese Tat
als 259. Soldat der deutschen Wehrmacht mit dem
Eichenlaub  zum Ritterkreuz ausgezeichnet
wurde, fuhr er wieder beim Durchbruch durch ein
starkes feindliches Stellungssystem seinen Panzern
voraus und wurde dabei schwer verwundet. Dieser
Verwundung ist er am 17. Juli erlegen.

Der OKW.-Bericht von heute

Heldenhafte Abwehr unserer erenadiere
Bei Terrorangriffen auf Hannover und Hamburg 30 Feindbomber abgeschossen

der "jungen deutschen Soldaten in Sizilien
L.' so außerordentlich zäh, daß man sich ausmalen

was di« Briten erst bei einem Kampf in
juroya erwarte . Aber auch hinsichtlich der Lage

Osten muß der Gegner die Stärk « der
putschen Position anerkennen.  So
sterbt die „Times " u. a., der Feind , also wir , sei
-Mwaltig stark", denn er verfüg« über m ä cht ^ g e
Stoßdämpfer  im Rücken, di« außerordentlich
Ml auffangen könnten, ohne daß das Hinterland
Dadurch irgendwie in Gefahr geriete. Auch dürfe
("an nicht übersehen, daß die Menschen- und Ma-
Malverluste der Sowjets „geradezu grausam hoch"

Darüber hinaus hätten die Sowjets viel
züchtbaren Boden verloren , der ihnen jetzt zur Er-
jhrund der Bevölkerung fehl«. Sollt « der Gegner

n , wirklich immer noch seine Hoffnungen auf den
^uftterror  setzen, so wäre das, das bezeugt di«
Haltung der vom Luftterror betroffenen deutschen
, evolkerung immer wieder, eine völlig« Fehlspeku-
2jrion. So nennt es auch „Time and Tide" ^erste
tarrheit , wenn noch irgend einer glaube, daß die
n9n|d)e oder nordamerikanische Luftwaffe allein

Aus dem Führer Hauptquartier , 27. Juli
(Funkmeldung). Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Der Schwerpunkt der Kämpfe im Osten lag auch
!,«stern im Raum von Orel.  Unsere Truppen, vontarten Verbänden der Luftwaffe unterstützt, wiesen
mehrere südlich, östlich und nördlich von Orel geführte
feindliche Durchbruchsversuche nach wechselvol-
lenKämpsenblutigabund  vernichteten zahl¬
reiche Panzer.

An der übrigen Osffront kam es am Kuban-
Brückenkopf , an der Mius - Front  und süd¬
lich des Ladogasees  zu harten Abwehrkämpfen,
während am Donez  und im Raum von B j e l -
gorod  nur örtliche Kampstätigkeit herrschte.

Nordwestlich K r i m ska j a und nordwestlich
Kuibyschew»  trat der Feind mit starken, von
hta-zern, Schlachtsliegern und Artillerie unterstützten
Kröten zu neuen Angriffen an. Sie wurden in har¬
ten Kämpfen, zum Teil in erfolgreichen Gegenstößen,
abgeschlagen. Auch südlich des Ladogasees führte der
Feind neue Kräfte zum Angriff vor, die mit starker
Schlachtfliegerunterstützung gegen die deutschen Stel¬
lungen anrannten. Die Sowjets wurden in erbitter¬
ten Nahkämpfen und wiederholten sofortigen Gegen¬
stößen unter schweren Verlusten zurückgeschlagen.

An der gesamten Ostfront verlor der Feind
am gestrigen Tage 213 Panzer.

Neue italienische Regierung gebildet
Der bisherige Botschafter in Ankara, Guariglia , zum Außenminister ernannt
Rom, 27. Juli . Die Agentur Stefani meldet : Seine

faicftät der König und Kaiser bat aus Vorschlag des
dgierungschefs und Ministerpräsidenten folgende

^Mister
und Ministerpräsidenten

ernannt:
Außenminister:  Botschafter Raffaele

gli <r (bisher Vertreter Italiens in Ankara) :
^nenminister : Präfekt Runo Fornaciari : Minister
sr̂ . ^ ialienisch-Afrika : General Senator Melchiade

. Justizminister : Generaldirektor des Justiz-
G->» *" iums Dr . Gaetano Azzariti : Finanzminister:
nin- "̂ldirektor Domenico Bartolini : Kriegsmi-

Gtaatsrat General Antonio Sorice : Marine-
Konteradmiral Raffaele de Courten : Luft-

e- ' . Minister: General der Flieger Renato Sandalli:
n°. -. ÄMininister : Staatsrat Dr . Leonhardo Ee-

für öffentliche Arbeiten : Eeneral-
Iw • Ministerium für öffentliche Arbeiten Dr.
minlt? 110  Romano : Landwirtschafts - und Forst-
MGin ' Donator Prof . Alessandro Brizzi : Verkehrs-

tt:  General Frederico Amoroso: Korvorations-
cr.: Gtaatsrat Dr . Leopolds Piccardi : Dolks-

n-^ ^ ister: Botschafter Guido Rocco. bisher Ge-
Eor der Auslandspresseabteilung : Außen-

j\ r belsminister : Generaldirektor der Banca d'Jtalia
inW * • a,ün' Acanfora : Minister für Rüitungs-

General Carlo Favagrossa : llnterstaats-
°tar rm Ministerpräsidium : Dr . Pietro Baratone.

Anordnungen marschall Badoglios
Do« arW’ “J'  2uli . Marschall Badoglio hat eine Reibe
nun« -0rdnungen erlassen, um die Ruhe und Ord-
Nunn°n " Italien sicherzustellen. In diesen Anord-
die gtt. u. a. bestimmt, daß Kundgebungen , die
All- I 'bntlrche Ruhe stören, nicht geduldet werden.
i5olho;e*ma Tnete” Streitkräfte des Staates und die

„den Provinzen , die verschiedenen
trunn-n ' bewaffneten Zivilkorps und die Wach-
Unler0°n? " ^ " dem Befehl des Marschalls Badoglio
dämm-»,? ' Von der Abend- und bis zur Morgen-
Kei» ®in Ausgehverbot  eingeführt.
r • — rlrst darf während dieser Zeit außerhalb

druckten Zetteln . Manuskripten oder Propaganda-
material jeder Art auf öffentlichen Plätzen ist ver¬
boten. Das Tragen von Waffen wird der Bevölke¬
rung untersagt . Alle Italiener , die ihre Wohnung
verlassen, müssen Ausweispapiere mit einem Licht¬
bild bei sich tragen . Auf Ersuchen der Angehörigen
der Militär - und Amtsbehörden müsien sie ihre
Kennkarten vorweisen. Die Türen aller Gebäude, die
auf eine öffentliche Straße führen , müssen Tag und
Nacht geöffnet bleiben und im Rahmen der geltenden
Verdunkelungsbestimmungen beleuchtet sein. Wäb-
rend der Stunden des Ausgebverbots müssen die
Fenster aller Gebäude geschlossen sein.

Die Anordnungen des Marschalls ' Badoglio
schließen mit der Feststellung, daß die Durchführung
der öffentlichen Ordnung und der von den Militär¬
behörden verfügten Maßnahmen gegebenen¬
falls mit Waffengewalt durchgesetzt
wird.

Oer Königspalast Regierungssitz
Rom, 27. Juli . Sitz der neuen Regierung Mar-

schaklB a d o g l i o s ist der Quirinal.

I « den monatelang «, schwere» Abwehrkämvsen
am Kuban-Brückenkopszeichnete stch die bayrische
87. Jäger -Division besonders ans.

Ans Sizilien  wurden anch gestern alle
feindlichen Angriffe gegen die deutsch-italienischen
Stellungen abgewiesen. Tiefangriffe deutscher
Nahkampffliegerverbände fügte» dem Feinde er¬
hebliche Verluste z«. In de« Gewässern nördlich
der Insel erzielte « Kampsslngzenge zwei Bom-
benvolltresfer ans einen schwere « feind¬
liche » Kreuzer  und trafen weitere sechs Ein¬
heiten. Das Hafengebiet von La Valetta auf
Malta  wurde in der Nacht von einem starken
deutschen Kampssliegerverband erfolgreich bom¬
bardiert und dabei fünf Schiffe getroffen.

Im Mtttelmeer wurde ein deutsches Ge¬
leit  von siebe» britische« Torpedoflugzeuge « an¬
gegriffen . Sichernngssahrzeuge schosse» vier der
angreifenden Flugzeuge ab. Das Geleit blieb
««beschädigt.

Nordamerikani sche Bomberver¬
bände  griffe » am gestrige» Tage die Städte
Hannover nnd Hamburg,  sowie einige
Orte im nordwcstdeutschen Küstengebiet an. Die
Bevölkerung , besonders in Hanno¬
ver , hatte Berluste.  Durch Jagd - und
Flakabwehr wurde» über den angegriffenen
Städten nnd ans dem An- und Abflug nach vor¬
läufige « Feststellungen 38 schwere , vier¬
motorige Bomber abgeschosse ». lieber
de« besetzten Westgebieteu wurde» weitere vier
Bombcuslngzenge vernichtet. In der vergangene»
Nacht flog der Feind nnr mit wenige « Flug¬
zeuge« in das Reichsgebiet ein , von denen eines
abgeschosse« wnrde. Schnelle deutsche Flugzenge
griffen in der Nacht znm 27. Juli E i n z e l z i e l e
im Raum von London an.

Im Atlantik  versenkte die Luftwaffe ans einem
stark gesicherten feindlichen Geleitzug ein Frachtschiff
von mindestens 8888 VRT und beschädigte ein zweites
großes Schiff schwer. Aufklärungsflugzeuge schossen
in diesem Seegebiet einen britischen Bomber ab.

300 000 SA.-Uf ehrabzelchen im Krieg
Berlin , 27. Juli . (Funkmeldung.) Von zweiein¬

halb Millionen Wehrmännern , die seit Kriegsbeginn
durch die SA . auf den Wehrdienst vorbereitet wur¬
den. erwarben rund 300 000 das SA .-Wehrabzeichen.
Nach dreimonatiger Grundausbildung haben sich
diese Wehrmänner freiwillig in die Wehrabzeichen¬
gemeinschaft der SA ., die trotz des Krieges bei allen
Standarten weitergeführt werden, eingereiht , um
sich für die Abnahme der erforderlichen Leistungr-
prüfung vorzubereiten.

Diese umfangreiche Arbeit  erfolgreich
durchgesllhrt zu haben, stellt eine besondere Leistung
der wenigen, noch in der Heimat eingesetzten SA .-
Führer und Unterführer mit Prüf - bezw. Lehr-
berechtigung dar.

Keine Pause in der Kriegführung
(Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schri/tleitung)

seiner " —r . vicni om uubcuhuu
Variet,^ lern. Oesfentliche Aemter aller Art.
»ähren), ^ inos  und Sporthallen müssen
bleiben u ! . Kunden des Ausgehverbots geschloffen
boten bns — Q a^ en  blmständen ist es dauernd ver-
sichkeit l^ rioneu sich in der Oeffent
oder
»

oder in geschlossenen Räumen versammeln,
miteinander reden. Das Anschlägen von ge-

88. Berlin , 27. Juli . Der heutige Bericht des
OKW . gibt allen Kombinationen des Gegners
über eine angebliche Aenderung der Haltung
Italiens die richtige Antwort mit der Feststel¬
lung , daß auf Sizilien alle Angriffe von den
deutsch-italienischen Truppen abgeiviesen wurden.
Auch in der italienischen Presse wird erneut auf
die Bedeutung des Aufrufs des Königs , sowie
BadoglivS zur Fortführung des Krieges hinge¬
wiesen, und di^ Italiener werden ermahnt , die
Ruhe zu bewahren und die Nerven nicht zu ver¬
lieren . da in der große » Stunde Italiens alles
von der Haltung des italienischen Volkes ab-
hänge . So ergibt sich aus den tatsächlichen Vor¬
gängen , wie auch aus den verschiedenen Presse-
äußerungen , daß in der Fortführung
des Krieges keine Pause  e i n t r i t t
und daß weiterhin alle Kräfte  eingesetzt
werden, um den gemeinsamen Kamps gegen Plnto-

kraten und Bolschewisten bis zum siegreichen Aus¬
gang fvrtzuführen . Auch in der Feindpresse wird
dementsprechendvielfach anerkannt , daß sich am Krieg
nichts geändert  habe . Dazu fehlt es aber in der
Feindpresse nicht an Drohungen gegen Italien , d. h.,
an Stimmen , die besagen, daß auch der Rücktritt
Mussolinis , Italien nicht vor einer völligen Ver¬
nichtung durch die Feindmächte bewahren könnte.
Aus alledem ergibt sich, daß Italien aus nationalen
und patriotischen Gründen den Weg weitergehen muß,
den der König und der neue Ministerpräsident Ba¬
doglio in ihren Aufrufen vorgezeigt haben.

Der Bericht des OKW. zeigt weiterhin , daß im
Osten die harten Kümpfe andauern und daß der
Verschleiß der sowjetischen Divisionen und des sowje¬
tischen Materials sich weiter fortsetzt. Wo auch die
Sowjets neue Kräfte heranführen , überall blieben
anch gestern wieder alle Durchbruchsversuche ergeb-
nislys.

Konturen des Sieges
Von Dr . Curt We ithas

Wie der Morgen aus der Stille der Nacht wurde
die Schlacht geboren. Aus der Mauer des Schw- i-
gens trat Mars , vollgerüstet und waffenklirrend , in
die Arena des Kampffeldes. Di« Schleußen der Ar¬
senal« und Kasernen sind geöffnet. Was die Welt
an menschlichen und materiellen Kräften besitzt,
strömt jetzt auf die Walstatt , über der wieder die
Unwägbarkeiten des Schicksals liegen. Der Ent¬
scheid  u n g s ka m p f ist auf der ganzen Lini e ent¬
brannt . Die Lawine der Entladungen rollt o.n den
Fronten entlang . Auch wo heute noch die tveschütze
schweigen, kann morgen schon ihr Donner lote Ruhe
zerreißen. Hinter den Panzern , Kanonen , Bombern,
deren Explosionen die Erde umpflügen, sind die Kon¬
tinente und Rassen unseres Planeten au'sfmarschiert
— mit ihren Forderungen , ihren Leidenschaften und
Energien . Der Globus war zum Vulkan gerworden,
in dessen Innern die Lava politischer und sozialer
Gärstoffe unheimlich brodelte, seit di« Mechanisie¬
rung und Motorisierung der Welt jene Massen--
bewegung ausgelöst hatte , deren ersten Zusammen-
prall wir bereits vor einem Bierteljahrhundert und
deren globale Auseinandersetzungen
wir jetzt erneut auf den Schlachffeldern erleben.
Vierhundert Millionen Europäer und fast eine
Milliarde Ostasiaten stehen einer Allianz gegenüber,
deren Gegensätze so groß sind wie die imperialistischen
Ambitionen ihrer Partner . Denn England kämpft
um seine Weltherrschaft, Washington will die Erde
in Alleinpacht nehmen und Moskau kennt in seiner
marxistischen Jntransiganz überhaupt keine Grenzen.
Und nun soll das Bollwerk, an dem diese raumgie¬
rigen Mächte in ihrer Unersättlichkeit scheitern, im
Generalsturm genommen werden, um auf der euro¬
päischen Schädelstätte den dritten Weltkrieg auszu¬
tragen — unter sich und mit dem Blute jener völ¬
kischen Rostbestände unseres Kontinents , die sein
Ende überleben würden.

Das ist der weltstrategifche Hinter¬
grund  jener Schlacht, in deren Feuermeer die
Fronten brennen . Der Eongfchlag von Bjelgorod
hat sie ausgelöst, und zwar ftüher , als unsere Gegner
es wollten. Ihr Aufmarsch stand vor dem Abschluß.
Da prasselte das deutsche Sprengfeuer dazwischen.
Der Start war verpfuscht, verzettelt , die Vorrunde
von uns gewonnen. Der Hauptakt steht noch bevor.
Das Ringen nimmt Dimensionen an . wie sie die
Weltgeschichte noch nicht erlebt hat . Im Herbst, wenn
die Blätter fallen, wird die Menschheit ihr Schicksal
kennen.

Dazwischen liegt die große Entscheidung.
Auch wenn es auf den ersten Blick nicht so erscheinen
mag. Die propagandistische Tarnmaske ist stets das
letzte Stück, das zerbricht, wenn alles schon in Scher¬
ben liegt . Dieser Krieg bleibt der der Ueberraschun-
gen. Es kommt nur darauf an , sie reifen , sich nicht
von Zwischenrunden erschüttern zu lassen, noch
härter und kompromißloser  zu sein als der
Gegner selbst. Die Uebermacht ist zumeist ein sehr
relativer Begriff . Wenn rein äußerlich« Krafterschei-
nungen allein den Sieg garantierten , dann wären
nie junge Völker nach oben gestiegen, sondern die
alten Mächte stets oben geblieben . Die seelisch-gei¬
stige Substanz, Charakter und Idee , sind stets die
stärksten Alliierten der Schöpfung gewesen, wenn in
ihrem Schoße neue Welten kreisten. Sonst wäre Cä¬
sar am Rubikon, Luther an dem Bannfluch Roms
und die „Potsdamer Wachtparade" des Alten Fritzen
auf dem Schlachtfeld verhaftet worden. Man kann,
wie der Herr zu Washington , zwar vorübergehend
di« Welt mit Zahlen bluffen, aber nie die Vor¬
sehung, die ihre eigene Algebra hat . Wen die Ge¬
heimsprache des Schicksals zu fesseln pflegt, die zwi¬
schen den Zeilen der Weltgeschichte steht, weiß, daß
gerade in Koalitionskriegen die große Unbekannte
die größte Rolle spielt.

Man braucht nur die Neuralgie des Globus zu
kennen, nur daran zu denken, daß im Mittelmeer
hinter dem Sternenbanner die Kapitalmacht von
Wallstreet aufmarschiert, daß die Briten bereits jetzt
hier einen Zweifrontenkrieg — vor und hinter den
Kulissen — führen und die Sowjets schon längst mit
den Dardanellen die Aegäis für sich reklamieren,
daß im Iran die Amerikaner , Engländer . Russen
Gewehr bei Fuß stehen, um jeder auf feine Stunde
zu warten , daß auch in Ostasien der Ausbruch der
imperialisttschen Interessengegensätze nur vertagt ist.
weil die japanische Macht dazwischen liegt , und daß
in Europa — Sikorski war nicht dĉs einzigste, son¬
dern allein das jüngste Opfer — die Reibungen nicht
geringer sind, man muß nur die Hand an die Puls¬
adern unseres Planeten legen, um die ganze Fülle
jenes Sprengstoffes zu wissen, der unter dem brüchi¬
gen Fundament des Feindbundes liegt . Er glaubt,
den Gordischen Knoten, der ihm zur Schlinge zu
werden droht , mit dem Schwertstreich zerschlagen zu
können. Und doch sind die politischen und militä¬
rischen Ausweglosigkeiten, dieser Koalition so offen¬
sichtlich, daß es nur an uns liegt , um zusammen¬
brechen zu lassen, was auseinanderfallen muß. Denn —
um nur das britische Beispiel  zu nennen —
auf die Dau«r kann selbst der größte Kauklerspieler
an der Themse die geschichtliche Wirklichkeit nicht
unterschlagen, daß die Engländer keineswegs mehr
für ihr Empire kämpfen, sondern sich allein noch für
die Pankees und — sollte der Bolschewismus auf der
Insel trumphieren — für Moskau verbluten . Das ist
die britische Trostlosigkeit von heute und morgen.
Wenn diese Wahrheit jenseits des Kanals öffent¬
liches Geheimnis 'geworden ist, dann bricht eine Welt
zusammen.

Der Prozeß ist unaufhaltsam und wird beschleu¬
nigt von der Unerschütterlichkeit, mit der wir Schläge
hinnehmen und austeilen. An dem Tage, an dem die
Briten aus dem Rausch der tödlichen Triumphe er¬
wacht sind, wird die Stunde gekommen sein, wo sich
England für das amerikanische Jnteregnum entschei¬
den muß oder dafür, zwischen Europa und der Co-
wjetunion zu wählen. Noch lebt man auf der Jniel
zwischen Traum, Ernüchterung und Resignation. So
schrieb jetzt der bekannte Publizist Sir Archibald
Hurdell im ..Daily Sketch" über das Schicksal des
Empires: „Britanniens fast tausend Jahre alte Herr¬
schaft nähert sich ihrem Ende. Es reicht den Dreizack
über den Atlantik an Onkel Saur, der der Stärkere
in den drei Elementen der Sceuiacht ist — in
Kriegsschiffen. Handelsschiffen und Flugzeugen. Bri¬
tannien läßt sich in der Stunde seiner Abdankung
von dem Gedanken trösten, daß ynkel Sam ein
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Freund ijt , der dieselbe Sprach « spricht , dieselben
sozialen (also hochkapitalistischen ) Institutionen und
di« gleichen Ideale besitzt." Die Logik scheint nicht die
Stärke Sir Archibald Hurdells zu sein. Da sieht Dr.
Inges , der frühere Dekan der Londoner Paul -Kathe¬
drale , der in der Zeitschrift „Fortnightly " ebenfalls
für di « amerikanische Zwischenlösung
eintritt , die Folgen dieser britischen Abdankung viel
klarer : „Im Laufe der nächsten hundert Jahre wird
England auf den Stand vor der industriellen Revo¬
lution des 16. Jahrhunderts zurückkehren . Wir wer¬
den ein selbstversorgendes Land mit vielleicht 20
Millionen fein . England wird hauptsächlich aus
Bauern , Händlern und Vertretern der freien Berufe
bestehen . Zwei Klassen werden verschwinden : „Die
Reichen , die sich niemals von dem gegenwärtigen
Krieg erholen werden , und di« Gewerkschaften . die
nicht viel Ueberlebungswert besitzen".

Bei all der Resignation , die aus diesem Pano¬
rama der britischen Zukunstswelt spricht : es ist noch
viel zu sehr Idyll , um in diesem Jahrhundert der
mechanisierten Unerbittlichkeiten und Massenerschei¬
nungen Wirklichkeit zu werden . Auch der Dekan der
Londoner Paul -Kathedrale hat das Schicksal noch
nicht zu Ende gedacht , das England droht , wenn
Europa fehlt . Was dazu zu sagen ist, war Anfang
Mais in der „Saturday Evening Post " zu lesen . In
einer geradezu verblüffenden Offenheit wurde hier
gesprochen , um Moskau zu zwingen , das Visier zu
lüften . Die USA .-Zeitung erklärte ausdrücklich , die
Gedanken Washingtons wiederzugeben , und stellte
fest : „'Der USA .-Prästdsnt weist , daß die Niederlage
und Entwaffnung der Achse ein Machtvacuum in Eu¬
ropa von der Sowjetgrenze bis zum englischen Ka¬
nal und nuch in Ostasien hinterlassen wird . Ein zer¬
schlagenes Deutschland und ein Frankreich in Trüm¬
mern lassen die Sowjetunion zur einzigen militäri¬
schen Großmacht auf dem Kontinent werden . Unter
diesen 'Umständen würde der massige russische Bär
den Westen überschatten " . Also auch di« Insel der
Britzen . Nicht um sie und ihr Empire zu retten , hat
,,'Saturday Evening Post " dieser unwiderlegbaren
Logik Raum gegeben , sondern um der unheimlichen
Konsequenzen willen , die sowjetische Startplätze am
Atlantik und in England für die USA . bedeuten
würden.

Noch ist der Hast Ahasvers  der Kitt , der
diese Allianz zusammenhält . Sie trägt das Signum
des Verfalls auf ihrem blutigen Antlitz . Schon sieht
man an der Themse allein in der Abdankung die
letzte Lösung . Schon läßt Washington durch die Presse
das Dokument zur Unterschrift präsentieren . Die
Moskauer Miner « aber unterwühlen weiter die
Insel . Hat doch kürzlich jener schottische Labour -Ab-
geordnete unverblümt im Unterhaus erklärt , dah es
den englischen Arbeitern völlig gleichgültig sei, wer
den Krieg gewinne , wenn ein britischer Sieg nichts
anderes bedeute , als dast sie in die Slum -Verhältnisse
zurückkehren müßten , aus denen sie zu den Waffen
eilten . So wird an dem Galgen schon gezimmert , an
dem die Schicht der Aristokratie und des Bürgertums
enden soll, die — wie . Sir Archibald Hurdell —
davon träumt , ihre Welt in das „Amerikanisch-
Jahrhundert " hinüberretten zu können . Das ist die
Fata Morgana der Eity - Herren.  Auch die
billigen Triumphe an der europäischen Peripherie,
die den Empirespekulanten neuen Auftrieb zu geben
scheinen, sind doch nur Kampserspritzen.  Die
Hoffnungslosigkeit wird um so gröher sein , wenn die
Wirkung dieser Ealvanisierungsversuche vorbei und
damit unsere Stunde wieder da ist. In dein britischen
Drama aber spiegelt sich nur das einer Koalition
wider , deren Spannungen so groß sind wie ihr « im¬
perialistischen Uferlosigkeiten . Man kann in diesem
titanischen Ringen , dessen Feuermeer den Globus
grell aufleuchten läßt , nicht alle Perfvektivon , kom¬
mende Wendepunkte markieren . Zuviel ist noch in
Fluß . Aber wer zwischen den lapidaren Sätzen zu
lesen versteht , in denen die militärische Führung zu
uns zu sprechen pflegt , ahnt das Werden der Dinge,
sieht aus dem Schleier der Ungewißheiten die Kon¬
turen des Sieges  hervortreten . Mag der
Sturm unserer Feinde wie eine Springflut toben,
der Zwiespalt ihrer Welt , ihrer Pläne , Ziele , Ideen
und damit auch ihrer strategischen Unsicherheit ist
offensichtlich . Dieses Dilemma der Gegner ist unsere
Stärke — aber nur dann , wenn wir dem Schicksal
Raum geben , sich zu entfalten , wenn wir gewachsen
sind : dieser Stunde der unerschrockenen Herzen und
der kühnen Geister.

Legen den sowjetischen Nachschuh
Berlin . 27. Juli . Deutsche Kampfflugzeuge setzten

in der Nacht zum Montag ihre Angriffe gegen die
sowjetischen Nachschub- und Eisenbahnverbindungen
erfolgreich fort . Bei der Bombardierung der Eisen¬
bahnlinien Rostow - Millerowo und R o -
wenki - Lichaja  wurden mehrere Bahnhöfe . Gleis¬
anlagen , sowie Transportzüge getroffen und stark
beschädigt . An der Leningradfront trafen die Bom¬
ben unserer Kampfflugzeuge eine für den sowjetischen
Nachschub wichtige Bahnstrecke.

Dqj « ( Ein Roman um Kopernikus ')

Himmelsstürmer
Von Leontine von ^ interfeld - Platen

(22 . Fortsetzung)
Er steht langsam auf.
„Aber du wirst es verstehen . Niklas , daß ich zu

unserem Wiedersehen heute kein fröhliches Gesicht
machen kann . Es lastet meines jungen Weibes Krank¬
sein gar zu schwer auf mir ."

Auch Kopernikus ist aufgestanden . Er legt dem
Schwager beide Hände auf die Schultern und sagt
herzlich:

„So wollen wir denn den Herrgott von ganzer
Seele bitten , daß er alles zum Besten wenden möge.
Ich gehe nun in meine Herberge zurück und frage
morgen in der Frühe wieder nach der Kranken ."

*

Es ist mehrere Wochen später . Uber Nürnberg
flimmert in tausend Sternenkränzen eine lautlose
Sommernacht . Zwischen den uralten , spitzgiebeligen
Häusern geistert der Duft blühender Rosen . Vom
Bergfried trutzt die Burg und schaut wie eine stolze
Hüterin herab aus die Stadt . Von ' Bernhard Wal¬
thers Sternwarte her kommt ein Alaun gegangen . Es
ist Nikolaus Kopernikus . Seine Augen leuchten , und
sein Gang ist federnd , denn seine Seele war für
Stunden wieder so ganz und gar losgelöst von allem
Irdischen . Oben aus der geliebten Sternwarte hat er
beobachtet , geschaut und berechnet . Bis das Aufgeben
des Mondes das Firmament zu sehr mit hellem Licht
überschüttete , daß die Sterne fast verblaßten . Nun
muß er sich wieder so ganz langsam aut der Erde zu-
rechtsinden mit all seinen Gedanken . Und das wird
ihm schwer.

Denn ist hier nicht so viel Trauer . Leid und Un¬
gerechtigkeit ? So viel , was ihm die innere Harmo¬
nie und den Frieden oft stören möchte?

Er denkt dabei vor allem an seine Schwester Ka¬
tharina . Nachdem sie lange mit dem Tode gerungen,
ist nun allmählich Besserung eingetreten . Aber sehr
bl,ich und schmal ist sitz geworden , und die alteiz

»om Asowschen Meer Ms zum Ladogasee
Der Schwerpunkt der feindlichen Angriffe wieder im Orel - Bogen

Berlin , 27. Juli . (Funkmeldung .) Die schweren
Kämpfe an den Fronten zwischen dem Asowschen
Meer und dem Quellgebiet des Donez haben die
bolschewistischen Anqrisfskräfte so stark mitgenom¬
men . daß sie am Montag nordwestlich Kuibyschews,
am mittleren Donez und im Raum Bjelgorod nur
zusammenhanglose örtliche Vorstöße führten . Die
Angriffe blieben jedoch meist schon im Sperrfeuer
liegen . Unsere Truppen nutzten die Abschwächung
der feindlichen Kampfkraft aus . führten trotz dem
durch Gewitterregen stark aufgeweichten Gelände
örtliche Gegenstöße zur Vereinigung des
Frontverlaufs  und nahmen dabei im Abschnitt
Bjelgorod ein in den Vortagen verlorengegangcnes
Waldstück wieder in Besitz.

Eine schlesische Panzerdivision , die an den jüngsten
Angriffs - und Abwehrkämpfen im Raum Bjelgorod
erfolgreich beteiligt war , schoß im Verlauf dieser
Kämpfe ihren 2 00 0. Sowjetpanzer  seit Be¬
ginn des Ostfeldzuges ab . Die höchste Abschußziffer
eines Tages erreichte die Division am 21. Juli , als
sie 03 Panzerkampfwagen zur Strecke brachte.

Die gleiche Entwicklung wie bei Bjelgorod nah¬
men die Kämpfe am mittleren Donez.  Trotz
massierter siebentägiger Infanterie - und Panzer¬
angriffe hat das im Brennpunkt des Abwehrkampfes
stehende Korps seine Stellungen nicht nur behaup¬
tet , sondern erhebliche Teile der feindlichen Offensiv¬
kräfte vernichtet . An keiner Stelle gelang dem Feind
der um jeden Preis erstrebte Durchbruch . Seine
Schützendivisionen und Panzerbrigaden verbluteten
sich vielmehr am zähen Widerstand unserer , durch
kein noch so schweres Vernichtungsfeuer zu erschüt¬
ternden Grenadiere , die auch hier wieder die Haupt¬
last des Kampfes getragen haben . Mit Unterstützung
durch Panzer , schwere Waffen und Luftwaffenver¬
bände traten sie dem Feinb überall wirksam ent¬
gegen und vernichteten in sieben Kampftagen 396
Sowjetpanzer . Weitere rund 140 feindliche Panzer
wurden schon in den Bereitstellungen durch schwere
Waffen und Fliegerbomben getroffen und außer Ge¬
fecht gesetzt.

Noch höher sind die feindlichen Verluste der letz¬
ten sieben Tage an der M i u s f r o n t , vor allem
nordwestlich Kuibyschews . Die gegenwärtige Ab¬
schwächung der Kümpfe im Süden der Ostfront ist
somit ein sinnfälliger Ausdruck für die Wirksamkeit
der deutschen Abwehrtaktik , die den Feind bis zur
Erschöpfung zur Ader läßt . Die Sowjets versuchten
zwar am Sonntag die Lücken in ihrer Angrifssfront
durch frisch herangesllhrte Truppen zu schließen, doch
waren unsere Kampf - und Sturzkampfflugzeuge auf
dem Posten . Sie bombardierten wirksam diean¬
rückenden Reserven und verhinderten so, daß die
Einzelvorstöße zu größeren Aktionen zusammen¬
wuchsen.

2m Kampfgebiet von Orel  war dagegen
kein Nachlassen des feindlichen Druckes zu spüren , ob¬
wohl auch hier der « uf Abnutzung der gegnerischen
Kraft gerichtete Abwehrkampf unserer Truppen zu
eindrucksvollen Panzerabschußzahlen geführt hat.
Nach bisher vorliegenden Teilmeldungen aus der
Zeit vom 11.—22. Juli vernichteten die deutschen In¬
fanterie - und Panzerverbände südlich Orel über 900,
östlich und nördlich Orel über 1200 feindliche Panzer,
zu denen noch mehr als 400 durch Fliegerbomben
zerstörte hinzukamen . Insgesamt verloren also die
Bolschewisten in zwölf Tagen des Kampfes um Orel
weit mehr als 2500 Panzer , von denen ein östlich
eingesetztes Korps fast 800 außer Gefecht setzte. Un¬
unterbrochen warfen die Bolschewisten jedoch frische
Truppen in den Kampf und griffen bald an dieser,
bald an jener Stelle von neuem an , um den immer
wieder mißglückten Durchbruch noch zu erzwingen.

Auch südlich des Ladogasees  fetzte der Feind
feine verlustreichen , jedoch erfolglosen Jnfanterie-
und Panzerangriffe fort . Unsere Grenadiere setzten
wieder zahlreiche Panzer außer Gefecht. So stieg di«
Zahl der innerhalb vier Tagen südlich des Ladoga¬
sees abgeschossenen feindlichen Panzerkampfwagen
auf 123 an . Schwere Artillerie bes Heeres nahm
kriegswichtige Ziele in Leningrad,  darunter den
Finnischen und den Moskauer Bahnhof , sowie Hafen¬
anlagen und Kasernen in Oranienbaum wirksam
unter Feuer.

Kurze Mmseiiau
Heute , am 27. Juli , vollendet Generalmajor B i 11  •

mann , der iilteste im aktiven Wehrdienst
stehende,  ans der Pionicrwasfe heroorgeganacne
Offizier  der deutschen Wehrmacht , seinen 7l>. Ge¬
burtstag . Sein Diensteintritt in das Heer erfolgte a«
1. Avril 1892 als Fahnenjunker in das Pionier¬
bataillon 15.

Auf dem Flughafen Berlin -Tempelhof tras Montag
abend die spanische Franenschaftssiihrerin
Fra » Pilar  P r i m o de  R i v c r a zn einem
Dentschlandbesnch ein , zn dem sie vom Leiter der Ans-
landsvrganisation der NSDAP ., Gauleiter Bohle,
eingeladen wurde . ,

Anläßlich einer Großkundgebung der Falange-
ciuhciten von Tarragoua  und der benachbarten
Provinzen wnrde am Sonntag in Tarragona ein >
Ehrenmal  für die im Bürgerkrieg für National - -
spanicn gefallenen Helden eiugcweiht.

Zwischen einer Abordnung der französische«
Post  unter Führung des Ministerialdirektors M o u »-
n e t und dem Neichspoftmiuisterinm find in Berlin i«
diesen Tagen Berhandlnngcn zum Abschluß gekommen,
durch die der französisch« Post, und  F e r n •
Meldedienst den Bestimmungen des europäischen
Post - und Fernmeldewcsens angepaßt werden wird.

Heldentod eines RstterfsreuztrSgers
Berlin , 27. Juli . (Funkmeldung ) . Den Heldentod

starb Oberleutnant Wolf E t t e l , Staffelkapitän in
einem Jagdgeschwader , dem der Führer nach einer
in -ihrer Schnelligkeit fast beispiellos erfolgreichen
Laufbahn als Jagdflieger im Juni 1943 das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes verliehen hatte.

Als Sohn des Gesandten Ettel , ber z. Z . im Aus¬
wärtigen Amt tätig ist und früher das Reich in
Teheran vertrat , am 26. Februar 1921 in Hamburg
geboren , hat Wolf Ettel einen großen Teil seines
Lebens im Ausland verbracht . Nach feinem Einsatz
als Jagdflieger errang er , den seine Kameraden ben
„König der Kubanjäger " nannten , in erstaunlich
kurzer Zeit an der Ostfront auf 250 Feindflügen
120 Luftsiege,  zu denen im Kampf gegxn Eng¬
land vier weitere kamen . Dabei schoß er ah einem
Tage zwei viermotorige Kampfflugzeuge und eine
Spitfire ab . In Oberleutnant Ettel verliert di«
deutsche Luftwaffe einen ihrer kühnsten und
s chn e i d i g st e n Jagdflieger,  der sich aber
nicht nur als solcher, sondern auch in erfolgreiche»
Tiefangriffen hervorragend auszeichnete . So wird
sein Andenken immer weiterleben.

Admiral George Robert In San Juan
Erklärung des letzten Gouverneurs von Martinique an die Weltöffentlichkeit
IPS . Der letzte französische Gouverneur von

Martiniaue , Admiral George Robert,  ist . wie be¬
reits gemeldet , mit einigen Offizieren seiner nächsten
Umgebung in San Juan (Porto Rico ) einge¬
troffen . Er genießt dort , wie „New Bork Times"
melden , alle Rechte eines Zivili  st en . Er
wohnt im Luxushotel „Normandie " und erfreut sich
völliger Freiheit . Nicht einmal ein Besuchsverbot ist
über ihn verhängt worden . Dagegen lehnte er es ab.
amerikanische Reporter persönlich zu empfangen.

In seinem Auftrag ist jedoch eine sehr sorgfältig
vorbereitete Erklärung verbreitet worden , die fest¬
stellt , daß die Geschichte Frankreichsseine
Politik rechtfertigen werde,  die nur durch
das feierliche Versprechen charakterisiert werde , das
er Marlchall Pätain  gegeben habe . In der Erklä¬
rung wird weiter darauf hingewiesen , daß er jeden
ausländischen Einfluß auf das Schicksal von Mar.
tinique unh Quadeloupe abgelehnt habe . Ferner
wird erklärt , daß die Geschichte den Mann ehren
werde , der sein persönliches Wohlergehen opferte,
um sein gegebenes Wort zu halten . Abschließend be-
merkt das Dokument , daß die erste Bedingung zur
Errichtung eines allgemeinen und dauerhaften Frie¬
dens . wie er von der ganzen Welt gewünscht wird,
die Wiederaufrichtung der internatio¬
nal e n E e s e tze ist. die allein die Beziehungen
unter den Völkern auf die Dauer zu regeln ver¬
mögen.

Die würdige Haltung  des zurückgetretenen
Admirals wird von der Bevölkerung Martiniques
unumwunden anerkannt . Es herrscht dort kein
Zweifel , daß der Admiral durch , seine vichytreue
Politik der Sache Frankreichs dienen wollte . Auch
habe er angesichts der Unruhen , die von freifranzö¬
sischen Offizieren angestiftet wurden , größten
persönlichen Mut bewiesen  und sich erst
zum Rücktritt entschlossen, als die Verlorgungslage
der Insel infolge der USA -Blockade völlig untrag¬
bar geworden war . Nicht weniger als 40 000 Kinder
seien dem Hungertode nabe gewesen . Außerdem habe
der Admiral ein Blutvergießen vermeiden wollen.

.Wie aus Algier bekannt wird , hat die Vichy¬
regierung den französischen Kriegsschiffen  in
Martinique befohlen , sich selbst zu versenken . Zwei
Kreuzer , ein Flugzeugträger , sechs Tanker und an¬

dere Schiffe , die sich im Bereich der Insel befanden,
sollten dem Zugriff der USA .-Amerikaner entzogen
werden . Aber auch diesem Befehl wurde nicht Folge
geleistet.

Passive und aktive Resistenz hoher und höchster
Offiziere der französischen Armee und Kriegsmarine
sind in diesem Kriege an der Tagesordnung . Wollte
man eine Lifte der in Frage kommenden Persönlich¬
keiten ausstellen , so würde sie außerordentlich lang
werden . Dieser Wort - und Treubruch am
laufenden Bande  kann nicht ohne verheerende
Auswirkungen bleiben . Um so mehr sticht das Beispiel
des Admirals George Robert hervor , der dem Mar-
schall von Frankreich auch unter schwierigsten Ver¬
hältnissen die Treue zu wahren wußte.

es . Berlin . 27. Juli . Die US -Amerikaner haben
mit dem von den Hollywoober Filmiuden gestarteten
Filmmachwerk ,.M ission in Moskau"  das nach
dem Buch des früheren amerikanischen Botschafters
Davis  gedreht wurde , Pech . Im Kreml bat es . ^tls
Davis dort den Film vorführen ließ , eine Pa " ne
gegeben . Stalin war äußerst ungehalten über die
Szenen , die den Prozeß gegen den Marschall
Tuchaschewski  zeigen . In den USA ., wo man
doch sonst für bolschewistische Agitation lebr emp¬
fänglich ist. stieß der Film auf scharfe Kritik . Aber
auch in England findet das amerikanische Filmwerk
Ablehnung . Die „Times " bedauert geradezu , daß die
Tatsache , daß Churchill in diesem Film von einem
nordamerikanischen Schauspieler dargestellt wird und
daß Stalin darin einige harte Worte über die eng¬
lische Politik sagt , nicht ausreicht , um den Film zu
verbieten . Die „Daily Mail " kann sich einen Sieb
gegen Davis selbst nicht verkneifen und sagt von ihm,
alle Propheten des Alten Testaments wären Ama¬
teure im Vergleich zu Davis . Er habe alles gewußt,
alles vorausgesehen und vorausgesagt . Hitlers Pläne,
die englische Politik , Pearl Habour , alles sei ihm im
voraus bekannt gewesen , Der „Daily Telegraph " ist
vor allem empört darüber , wie die eng¬

Japanische Erfolge im Pazifik
Tokio , 27. Juli . In der Nähe der kleinen Insel

E i z o der Salomonengruvve wurden im Laufe eine«
Nachtangriffes javanischer Wasserflugzeuge drei
feindliche Torpedoboote versenkt.

Wie es in einem Frontbericht beißt , griffen Wasser¬
flugzeuge am 23. Juli in den Morgenstunden einen
feindlichen Konvoi an , als er gerade im Begriff war.
in der Kula -Bucht nordwestlich der Insel Neu -Eeorgia
eine Landung durchzuführen . Trotz schwerer Abwehr
wurden hierbei ein feindlicher Zerstörer und ein
Transporter schwer beschädigt.

In der folgenden Nacht entdeckten javanische Auf¬
klärer nördlich der Insel Gizo (südwestlich von
Kulambangara ) eine feindliche Torpedobootslottille.
Sofort starteten Wasserflugzeuge zu einem Angriff.
Dlprk guter Sicht war es den japanischen Piloten
möglich , durch wohlgezielte Treffer drei Torpedo¬
boote zu versenken . «

lischen Diplomaten in diesem Film dargestellt
werden . Er wendet sich dann in seiner vernichtende«
Kritik gegen die steigende Tendenz Hollywoods,
unter der Kontrolle eines Sonderzensors des
Weißen Hauses Filme herauszubringen , die dem
britischen Ansehen in der Welt schädlich sind . Tab
sächlich zeigt ja auch der Film „Mission in Moskau'
die Tendenz , sich für die Aufteilung der Welt in
zwei Lager einzusetzen , nämlich in ein kapitalistisch¬
amerikanisches und in ein bolschewistisch-sowjetisches.
Er liegt damit ganz auf der Linie der freundlichen
Aufforderung des Weltjudentums an England , als
Bundestat in die USA einzutreten.

1200 . Feindüug Hauptmsnn Pudels
Berlin , 27. Juli . (Funkmeldung .) Eichenlaub¬

träger Hauvtmann Hans -Ulrich Rudel.  Flugzeug¬
führer in einem Sturzkampfgeichwader . führte dieser
Tage seinen 1200 . F e i n d f l u g durch Er ist der
erste deutsche Flieger , der diese hohe Zahl erreicht.
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Schwere ranne der usA.-ßgita!!on
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Kräfte wollen noch gar nicht wiederkommen . Da muß
auch noch etwas anderes sein in der Tiefe ihrer
Seele , was sie quält . Bartel hat es voll Kummer ge¬
merkt . und auch Nikolaus . c

Er wollte eigentlich gleich von der Sternwarte zu
seiner Herberge zurückkehren . aber nun zwingt ihn ein
unbestimmtes Verlangen , den Umweg über das um¬
blühte Gartenhaus des Veit Stoß zu machen . Viel¬
leicht ist dort noch einer wach, und er könnte ein ge¬
ruhsames Schwätzchen mit ibm machen . Denn diese
Sommernacht ist zu schön, um einfach verschlafen zu
werden.

Er schlägt den schmalen Weg an der Pegnitz
^entlang ein , die klar und silberhell an seiner Seite
über die Steine springt . Da kommen ihm auf dem¬
selben Wege zwei Menschen entgegen , die sich still und
schweigend an den Händen halten und wohl Io ganz
versunken sind in den Zauber dieser Mondnacht.

„Ein Liebespaar " , denkt Kopernikus und will ein
wenig verlegen vorübereilen . um sie nicht zu stören.
Aber als er ge - : nabe ist. erkennt er Bartel und Ka¬
tharina . Eine große Freude kommt in sein Herz , denn
er bat gerade Sehnsucht nach lieben Menschen.

„Noch so spät , ihr beiden ? Sollte unsere liebe Ge¬
nesende nicht längst der Ruhe pflegen ? "

Sie strecken ihm die Hände bin . und aus ihren Ge¬
sichtern spiegelt sich seine Freude , nur bei Katharina
sehr matt und kaum erkennbar.

„Wir waren hier noch ein wenig am Wasser ent¬
lang gegangen , Niklas , peil der Abend so schön ist.
Es war in unserem Gemach so warm , da konnte Rina
keinen Schlaf finden ."

Sie nickt. Ihre großen , blauen Augen gehen müde
über das stille schlafende Land.

„Ich kann jetzt immer nur wenig Schlaf finden,
weil die Gedanken so quälen und ruhelos machen.
Der Körper ist müde , weiß Gott ! Aber die Seele
grübelt , grübelt !"

Bartel legt zärtlich den Arm um ihre Schultern.
Und Nikolaus , der auf der anderen Seite der
Schwester geht , meint begütigend:

„Legst du deinem Verlust nicht allzu großen Wert
bei . Rina ? Gewiß denke ich es mir schwer, eine süße
Hoffnung wieder hergeben zu müssen auf etrpas

verzichten zu müssen , worauf man sich schon lange ge¬
freut hat . Aber du darfst nicht so hängen bleiben und
dich verkrampfen in deinem Schmerz . Denn lieh,
Rina , wir alle leiden darunter . Und bist du nicht
jung ? Kann dir nicht wieder ein Kind geschenkt wer¬
den , wenn du es so heiß ersehnst ? "

„Das habe ich ihr auch schon oft und oft gesagt " ,
fällt Bartel lebhaft ein , „wir sind doch beide noch
jung und gesund und voll Hoffnung . Sie macht sich
das Leben jetzt unnötig schwer. Und sieht dadurch
elend und bleich aus und uimmt Schaden an Körper
und Seele ."

Sie legt ihre Hand auf seinen Arm und sieht ihm
ernst in die Augen.

„Ach Bartel , fühlst du denn nicht , daß dahinter
noch etwas anderes steht ? Etwas , das wie ein
schwarzer Schatten mit gieriger Hand nach jedem
neuen Hoffen greift , das mir voll Süße das Herz
füllen möchte ? "

Sie senkt tief den Kopf und sagt leise:
Ich kann nicht an ein neues Glück mehr glauben,

seit ich weiß , daß ich verflucht bin ."
Erschrocken fährt Bartel zurück.
Wie kannst du dir nur solches einbilden . Liebste ? ‘

Wer hätte dich verflucht ? Ist das nicht ein böser
Wahn , noch aus den wirren Fiebervbantasien deiner
Krankheit zurückgeblieben ? "

Sie nimmt sanft des Gatten Hand und legt die
Linke auf des Bruders Arm . „Wir wollen noch ein
wenig weiter hier entlang geben . Da will ich euch
alles erzählen , damit ihr mich versieben sollt . Drüben
auf der Höhe der Burg steht ein Bänklein an der
Mauer . Da wollen wir hinaussteigen und ein wenig
ruhen ."

Und so wandern die drei durch den träumenden,
duftenden Sommerabend und ersteigen langsam die
Höhe zum uralten Sitz der Burggrafen von Nürn¬
berg . Am Fuße des fünfeckigen Turmes vor der Burg
ruhen sie sich auf dem Bänklein aus und lassen ver¬
sonnen ihre Blicke hinllbergehen über die mond¬
erhellten Dächer der Stadt zu ihren Füßen.

In den Herzen der beiden Männer ist ein ängst¬
liches Harren auf das . was Katharina ihnen in die¬
ser stillLK tztiinhe zu sagen hqf . Denn IU Mlr .n, es

muß etwas Ernstes und Schwerwiegendes sein , — wie
hätte es dies junge Weib sonst so völlig verändern
können?

Katharina Gertner hat den blonden Kopf zurück-
gelehnt gegen die Mauer des uralten Turmes , al«
bedürfe ihre Müdigkeit noch einer Stütze . Die schma¬
len Hände hat sic im Schoß gefaltet und fest, fest
gegeneinandergepreßt . So hebt sie leise an:

„Du weißt . mein Bartel , daß ich damals , als wir
im vorigen Spätherbst nach Krakau kamen , mit
deinem Vater gesprochen hatte am Eingang seine«
Speichers unten an der Weichsel . Ich wollte ihn an-
flehen . nicht so hart mit uns zu sein und uns unser
eigenmächtiges Handeln zu vergeben . Ich habe dir
später davon gesprochen in einer schwachen Stunde.
Ich wollte es eigentlich für mich behalten , um dir da«
Herz nicht schwerer zu machen . Aber eines verschwieg
ich dir . Und das ist es eben , was mich jetzt Tag und
Nacht so unsagbar quält und mir alle Kraft und Le¬
benslust nimmt ."

Sie hält einen Augenblick inne und holt tief Atei «.
Erschreckend weiß und bekümmert sieht sic aus in dein
Schein des höher steigenden Mondes.

„Daß ich es euch beiden heute sage, ist nicht , uw
mein Herz zu erleichtern oder um deinen alten Vater
anzuklagen . Bartel . Darum tue ich es gewiß nicht . N«r
damit ihr beiden mich besser verstehen sollt — ihr
beiden , die ihr meinem Herren am nächsten seid
du mein Bartel , und du . mein Bruder Nikolaus
Seht , ihr könntet sonst auf den Gedanken kommen , i"
sei närrisch geworden oder wolle gar in Tiefsinn ver¬
sinken . wie mir meine erste süße MutterhofsnunS
feblschlug . Ach nein , nein , das ist es nicht ! Weiß i«
doch, daß es vielen Frauen so geht , und daß sie den¬
noch in späteren Jahren mit Kindern gesegnet wur¬
den ."

Wieder hält sie inne und preßt die Lippen r«-
sammen . Es ist, als müsse sie Kraft suchen zu dem-
was sie nun sagen will . Hart stößt sie endlich hervor!

„Dein — dein Vater hat mich verflucht , Bartel.
Mich und das Leben , das ich unter dem Herzen truti
Da wurde aus dem Leben der furchtbare Tod , — un°
ich konnte dir nicht den gesunden Sohn gebären , wi«
ich sp heiß ersehnte ." (Fortsetzung folgt)
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© , Die Wege zur Hochschulreife im Kriege

Eine zusammenfassende Klarstellung über Reifeprüfung und Vorsemestervermerk

Siug.eucU Soldateu atu
Fast menschenleer ist noch die Rheinstraße. Es

fehlt eine ganze Spanne Zeit bis zur Vollendung
der sechsten Morgenstunde. Der blaue Himmel, die
erwachte, zur Höhe tastende Sonne versprechen einen
herrlichen Sommertag . Hinter den blinkenden
Fensterscheiben der Häuser ist noch der Schlaf zu
Hause.

Da grüßt plötzlich, näher und näher koinmend,
ein Lied den werdenden Tag . Fester Marschtritt be¬
gleitet die zündende Melodie, den kecken Text, der
von der blonden Annemarie und der braunen
Lotte singt und safft.

Dann ziehen die Soldaten an uns vorüber . Sie
gehören, man steht es an den Zeichen der Tapser-
km auf ihren Uniformen, den Narben in den Ge¬
sichtern, einer Cenesungskompanie an. Kraftvoll und
ung ist ihre Haltung , schnurgerade ausgerichtet sind
>>« Reiben. Aus den klaren Blicken der Männer
leuchtet die Freude am Leben, das ste sich so oft in
hartem Strauße neu gewannen , das ste auch in Zu¬
kunft immer wieder einzusetzen bereit sind.
. Der frohe Rhythmus des Soldatenliedes öffnet

Me Fenster. Mädchenhände winken heraus , Mütter
Ichauen der grauen Kolonne nach.

Singende Soldaten am Morgen ! Wie schön ist
vieser frühe, freundliche Gruß. Allen, die ihn oer-
uehmen, schenkt er eine kleine, innige Freude zu Be¬
grün des Tageswerkes, jedes Herz nimmt ihn dank¬
bar auf und in der Seele mit durch die Stunden
'n Büro und Fabrik . . . . irr «.

8

Erfindrrberatlmg tst eingeWrl
Auskunft in allen vorkommende» Frage»
Das Gauamt für Technik der NSDAP , teilt

Mt : Nach der Verordnung des Beauftragten des
^ierjahresplanes vom 12. Juli 1942 soll unter
Aufsicht der Gauämter für Technik in allen Be-
rrreben eine innerbetriebliche Erfinderbetreuung
V' Ngeführt werden . In der Durchfübrungsbe-
nmmung des Reichsministers für Bewaffnung
und Munition vom 80. März 1948 sind hierzu
nähere Weisungen gegeben.

Dag Eauamt für Technik, Gau Hessen-Nassau,
hat rnzwischen die Berufung von Erfinderbetreuern

geeigneten Betrieben des Gaugebietes ver¬
faßt bzw. eingeleitet und die erforderlichen dienst-
Lchen Unterlagen verteilt . Bei den Kreisleitungen
sind Erfinderberatungsstellen eingerichtet, die Aus-
funft in patentrechtlichcn und technischen Fragen an
vetrrebliche Erfinderbetreuerund an freie Erfinder,
l^doch nur ^ Ausnahmefällen  unmittelbar

^ f̂vlgschaftserfindcr, geben.

„Opera Nazionale Dopolavoro"
, ,.2m Nahmen der Juli -Filmvorführung der Organi-
Etton „Opera Nazionale Dopolävoro" von Wiesbaden im
«Polio-Theater wurde am Sonntag ein reichhaltiges Pro-
gramm neuer italienischer Filme geboten. Der Kulturfilm
zj-Irchitettura barocca a Roma" zeigte die prachtvollen
«auwerke Roms, angcfangcn beim Petersplatz mit den

Besondere Zeiten erfordern auch in der Schul¬
bildung besondere Maßnahmen . Die Frage der
Hochschulreife ist in einer Fülle von Erlassen in
den letzten Jahren den neuen Verhältnissen an-
gepaßt worden.

Im Amtsblatt des Reichserziehungsministeri¬
ums veröffentlicht der Sachbearbeiter . Oberschul¬
rat Bittner,  jetzt eine znsammenfas-
sende Darstellung  über die Wege, die zur
Hochschulreife führen.

Für diejenigen , die vor dem Abschluß der
Reifeprüfung zum Reichsarbettsdienst oder zur
Wehrmacht einberufen werden , hat der Reichs-
erziehungsminister bewußt nicht durch Not¬
prüfungen die förmliche Grundlage der Hoch¬
schulreife geschaffen. Es sollen vielmehr die¬
jenigen . die nach Veranlagung , Charakter und
Leistung zum Studium geeignet erscheinen, bei
vorzeitiger Einberufung auch ohne Reifeprüfung
für hochschulreif erklärt werben können . Nach
reiflicher Ueberlegung wurde als unterste
Grenze für die Hochschulreife die Versetzung nt
die oberste Klasse der höheren Schule , also nach
Klasse 8 festgesetzt. Der Referent bemerkt hierzu
grundsätzlich, daß dieser Reifevermerk die gleiche
Berechtigung zum Studium verleiht , wie das
eigentliche Reifezeugnis . Das Abgangszeugnis
mit dem Rcifevermerk ist nicht ein Zeugnis
zweiten Ranges , sondern vielmehr ein Ehren-
zeugnis,  das nur der erhält , der dazu be¬
rufen ist, bas Vaterland mit der Waffe zu ver¬
teidigen.

Besonders schwierig war die Regelung bei den
Kriegsfreiwilligen . Nach der letzten Regelung
erhalten auch alle Kriegsfreiwilligen im Falle

der Versetzung nach Klaffe 8 den Reifevermerk.
Die Frage der Hochschnlreife für die Schüler , die
infolge Ncberalterung oder aus anderen kr,egs-
bedingten Gründen die Versetzung nach Klaffe 8
wegen Einberufung nicht erreichen können , kann
nicht mehr durch den Reifevermerk geregelt
werden . Schüler der Geburtsjahrgauge 1924/25
der 7. Klasse erhalten nach mindestens fünf-
monatigem erfolgreichem Besuch dieser Klasse ber
Einberufung den Vorscmestervermerk . Durch
einen weiteren Erlaß würden die Schüler des
GeburtSjahrgangeö 1925 der Klaffe 5 und 6, die
vor Ende des Schuljahres zum Arbeitsdienst
einberufen wurden , bei entsprechender Leistung
wie Schüler behandelt , die vorzeitig inS Berufs¬
leben eintraten . Sie erhielten zum Ostertermtn
das Versetzungszeugnis in die nächsthöhere
Klasse. Im Sinne dieses Erlaffes wird werter
verfahren werden . Damit erhalten die Lchuler,
die nun nach Klasse 7 versetzt werden . die Berech¬
tigung , nach ihrer Entlassung aus der Wehr¬
macht an einem Sonderlehrgang für Kriegsteil¬
nehmer teilzunehmen , der sie in 6 Monaten auf
die Reifeprüfung vorbereitet . Schüler der
Klaffe 7 des Jahrganges 1925, die zum 15. Mar
einberufen wurden , konnten bereits an diesem
Tage nach Klaffe 8 verseht werden und damit den
Reifevermerk erhalten . Dadurch haben sich viele
andere Schüler benachteiligt gefühlt , die zum
15. April einberufen wurden . Es mutz aber , wie
der Referent betont , eine Grenze geben.

Auch am 15. Mai dürfte der Rcifevermerk nur
an Schüler gegeben werden , die uneingeschränkt
für bas Studium geeignet waren . Nicht auf Ve-
fcheinigungen kommt es an, sondern auf die
wirkliche Hochschulreife, die vor späteren Ent¬

täuschungen bewahrt , Gerade um den Jungen
zu helfen und ihnen den Anschluß a.. die Hoch¬
schule erst zu ernröglichen, ist mit großem Bedacht
das Vorsemester geschaffen worden . Zur Frage
der Nichtschüler weist der Referent darauf hin,
daß Kriegsteilnehmer , die die Bedingungen für
einen Sondcrlehrgaug erfüllen und sily selbst
vorbereiten wollen , dies nach dem vom OKW..
herausgegebenen Lehrgang ..Weg zur Reifeprü¬
fung " tun können . Eine strenge Selbstprüfung
ist notwendig , wenn dieser Weg beschriften wird,
da der Wunsch allein nicht genügt . Für Kriegs-
teilnehmer , die sich die nötige Vorbildung auf
einer höheren Schule nicht aneignen konnten , rst
die Zulaffung auf den: Wege über da? Lan »>
marckftubium beziehungsweise die Begabtenprü¬
fung möglich. Abschließend heißt es . ößti
große Härten vermieden worden sind. Eltern
und Schüler könnten überzeugt sein, däß berech-
tigten Wünschen Rechnung getragen werde.
Opfer aber müßten alle bringen.

Wer  wird Erntehelfer der Hitler-Jugend
Einsatz zum Ausgleich der Kräftebedarfsspitzen - Entlastung der Bäuerinnen

p—Dumacn Kolonnaden Bornims, dem Palazzo Barberini,
?«n berühmten Obelisken bis zu den vielen Kirchen, be-
uuiders der „Santa Maria della Pace", welche die cha-
f"" " istischen Merkmale der Barockzeit amweist. Ein zwei¬
es Kulturfilm gab Einblick in das primitive Leben der
Znppxnbewobner vom Don. — Als Hanvtfilm sah man

bekannte Komödie„Scampolo" von Dario Ricodcmi
ß-ur weiblicher Straßenjunge, der weder lesen noch schrei¬
en kann mit dem sonderbaren Spitznamen „Scampolo"
»u Deutsch: Stofs-Fetzen) steht ähnlich wie Shaws „Pyg-
malion" im Mittelpunkt der Handlung. Wie sich dies in
rreter llngebundenheit ausgewachsene junge Mädchen lang-
lsibr in das übliche Eefellschaftsleben einfügt, wie aus
-wem Kind eine Liebende wird, da? wurde so trefflich
von den italienischen Filmschauspielern daracstellt, daß die
Komodi.e den besten Eindruck hinterlietz. Die italienische
Wochenschau beschloß die vielseitige Morgenveranstaltung.

Sigrid Geissei
Seidenraupenzucht hilft sieqen

Am Sonntag wurde die Aus stel l ung über
«e  t d e n r a u v e n zu  cht in der Hebbelschule ge-
udtosien. Die außerordentlich stattliche Besucherzahl
bewies das grobe Jntereffe . das für die Seiden¬
raupenzucht vorhanden ist. 2m Sinne der Krieg-
kuyrung wäre es sehr erwünscht, wenn sich viele Leute,
aabei ist besonders an Rentner . Pensionäre uiw. ge¬
macht. diesem wirklich interessanten Gebiet zuwenden
Wurden, da die Seide des Seidenspinners ia baupt-
mchlich für Fallschirme Verwendung findet . Bei der
Produktion der Seide gewinnt man ferner eine An-
Ml anderer Nebenprodukte. Io technische Oele,
Dühnerfutter uiw. Kra.

Reichsjugendsührer Arnrann  bat kürzlich in
einem Aufruf die deutsche Jugend ausgesordert.
sich wieder an der Einbringung der Ernte zu be¬
teiligen . um dadurch die Bäuerinnen in ihrem
schweren Tagewerk entlasten zu helfen. Im Gegen-
sah zu früheren Jahren werden bei der diesjährigen
Ernte nur bestimmte Jungen - und
Mädeljahrgänge  zur Erntehilfe der Hitler-
Jugend berangezogen. da der Kriegseinsatz der
Jugend zur Sicherung der Ernährung des deutschen
Volkes in diesem Jahr nur zum Ausgleich
der Kräftebedarfsspttzen erfolgen
soll.

Die 10- bis 14jäbrigen Jungen und Mädel
können nur örtlich kurzfristig belange-
zogen  werden , die Jugendlichen über 14 Jahre
darüber hinaus zu einem örtlichen, längeren un¬
unterbrochenen Einsatz, und zwar die Schüler der
höheren und mittleren Schulen Klassen 5. 8 und 8,
soweit sie nicht als Luftwaffenhelfer eingesetzt lind,
fowie die Schülerinnen der höheren und mittleren
Schulen der Klassen 5. und 6. Mädel dürfen nur in
besonderen Fällen eingesetzt werden. Außerdem
können die Schüler der oben näher bezeichneten
Klassen zu einem auswärtigen Notstandseinsatz ver¬
pflichtet werden, soweit eine einwandfreie Unter¬
kunft gewährleistet ist. Vom Einsatz der Klassen 7
soll im allgemeinen abgesehen werden,  da
sich in ihnen die zum Wehrdienst heranstehenden
Schüler befinden, die den Vorsemester-, bezw. Reife¬
vermerk erwerben wollen.

Di« Einzelbeurlaubung von Schülern für den
elterlichen Betrieb kann erfolgen. Beim auswärtigen
Einsatz von Klassengemeinschaften wird ein Lehrer
als Einsatzleiter bestimmt, der für die Eesamtdurch-
führung des Einsatzes und die ihm anvertraute
Jugend verantwortlich ist und dem ein HJ -Fuhrer
als Einsatzmannschaitsführer zur Seite steht. Für
die gesundheitliche Betreuung rst
gesorgt.  Die Erntehelfer der Hitler -Jugend Irnd
für die Dauer ihres Einsatzes in der allgemeinen
Ortskrankenkasse ihres Beschäftigungsortes versichert,
ebenso sind sie Mitglieder der Unfallversicherung
Die Arbeitszeit soll bei Jugendlichen unter 14
Jahren nicht mehr als 10 Stunden betragen , um
eine Ueberarbeitung und Schädigung zu vermeiden.

Die Erntehelfer der Hitler -Jugend können außer
zu Grünfutter -, Heu-. Getreide- und Hackfruchternte
zur Weinlese und landwirtschaftlichen Pflege¬
arbeiten herangezogen werden. Jugendlich« im
Alter von 10 bis 13 Jahren sind mit leichteren
Arbeiten wie Unkrautjäden . Schädlingsbekämpfung
Aehrenlese. Fallobsteinsammeln . Kartoffelnachlese
und -sortieren . Kraut - und Blätterzusammenräumen.
leichten Forstarbeiten . Hütehilfe. Sammeln von
Heilkräutern . Wildsrllchten. Wildgemllse. Bucheckern
und Pilzen zu beschäftigen. Die Mädel sollen vor
allem in der Küche und im Haushalt , bei der
Betreuung der Kinder und bei der Kleinviehver-
sorgung, bei der Obst-, und Gemüseernte und bet
Gartenarbeiten helfen, um unsere schwer arbeitenden
Bäuerinnen für die Feldarbeit zu entlasten.

Wann müssen wir verdunkeln?
27. Juli von 22.38 bis 5.68 Uhr

Die Geschichte Siziliens
Ein lehrreicher Vortrag von Reg.-Vaumeriter Zichner

Reich an Gegensätzen, fesselnd und ungewöhnlich
ist die Geschichte der — flächenhast gesehen— kleinen
Insel Sizilien , bis zur Entdeckung Amerikas von
weltgeschichtlicherBedeutung . 3000 Jahre mißt ihr
Ablauf , eine lange Zeit , im Gesamtbild aus einer
Reihe von Einzelzügen sich zusammenletzend gleich
einem Mosaik. Fast unabseh- und unübersehbar,
in einer kurzen Ueberschaü nicht zu nennen, sind die
Herrscher und Völkergruppen, die Sizilien über¬
zogen, sind die Kriege und Revolutionen , die das
Land zu Blüte und Zerstörung führten . Namen wie
Odysseus. Aeneas. Dädalus , Herakles klingen in Ver¬
bindung mit der Insel aus — Persönlichkeiten wie
Dyonisos, Augustus. Theoderich. Belisar . Roger II.
der Neffe Robert Euiskards . Friedrich II . und
Karl V. bestimmten als Oberhaupt ihre Geschicke.
Hervorgehoben aus den wechselvollen Zeitabschnitten
seien hier nur die hervorragendsten, jene, die beherr¬

schend das Gesicht des heutigen Sizilien bestimmen.
Die erste Glanzzeit erlebte die Insel unter den
Griechen. Ruinenfelder und teilweise gut erhaltene
Temvelreste beweisen auch hier den hoyen Stand
ihrer vom Geistigen her durchdrungenen Architektur.
Die Araber brachten Sizilien den Wohlstand, die
Einführung von Kulturpflanzen und eine neuartige
Bebauung der Aecker ergaben acht bis zehnfache
Ernten . Abgelöst wurden sie von den Normannen,
die mit Roger II . der Insel weiteren Auischwung
schenkten. Eine eigenartige und reizvolle Bauweise
kennzeichnet das Jneinanderfließen abend- und
morgenländischer Kultur . ..

Nachdem Sizilien unter Augustus bereits römisch«
Provinz gewesen war , kam es Ausgangs des neun¬
zehnten Jahrhunderts namens Viktor Emanuels II.
durch Garibaldi an das Haus Savoyen.

Der Vortrag , den Regierungsbaumeister Z i chu >̂r
am Montagabend im gutbesuchten kleinen Kurhaus¬
saal hielt , brachte eine umfassend genaue Uebersicht.
die sichtlich Interesse fand. A- Mr.

Wohnheime für verwundete Studenten
Maßnahmen zur Erleichterung des Studiums
Der ReichsstudentenfAver Gauleiter Dr . Scheel

hat veranlaßt , daß für in« verwundeten Studenten
in den Hochschulstädten eigene Wohnheime errichtet
werden, die diesen verwundeten Soldaten di« Fort¬
setzung des Studiums erleichtern sollen. Zahlreiche
Heime sind jetzt durch das Reichsstudentenwerk
errichtet worden und beherbergen eine große Zahl
von Frontstudenten , deren Genesung soweit fortge¬
schritten ist, daß sie sich wieder ihrer wissenschaft¬
lichen Berufsausbildung widmen können.

Durch besondere Maßnahmen ist dafür gesorgt,
daß den Studenten in den Heimen eine Betreuung
und Mithilfe zuteil wird , die ihrer Versehrtheit
entspricht. In erster Linie sind es die örtlichen
Slukentenwerte , die diese Auŝ aö^n üvernommen
haben. Es hat sich gezeigt, daß diese Heime gerade
für unsere Soldaten aus die veiMedenst « WeiF
den Studienaufenthalt in den Hochschulltadten
wesentlich erleichtern. _

Der Aufbau der Heime stê in engem Zusammen¬
hang mit einer Reihe weiterer laufender Maßnahmen,
di« der Reichsstudentenführer Gauleiter Dr . Scheel
angeordnet hat , um auch unseren studierenden ver¬
wundeten Soldaten entsprechend den Grundgedanken
des nationalsozialjitischen Staates bei der Rückkehr
in das Berufsleben tatkräftig beizustshen.

Nachrichten aus dem Leserkreis. August Odern-
h «i  m e r,  Wiesbaden . Jägerstraße 22, beging am
26. Juli seinen 75. Geburtstag . — 70 Jahre wird am
28. Juli Oberstabsveterinär a . D. Fritz G u e n t h « r,
Wiesbaden , Dotzheimer Straße 50.

Wem gehören die Wertsachen? Bei her Krimi¬
nalpolizei Mainz  sind folgende Wertsachen
stchergestellt, die angeblich in einer Geldbörse zusam¬
men gefunden wurden . Der Inhalt besteht aus:
einem höheren Geldbetrag , einem Trauring mit In¬
schrift, einem Talisman , rechteckig, geprägt und
Heiligenporträts darstellend, mit Etui . Wann und
wo sind diese Gegenstände abhanden gekommen?
Sachdienliche Angaben werden auf Zimmer 13i>der
Kriminalpolizei Mainz,  Klarastr . 4. entgegen¬
genommen.

„So bekleiden wir uns !" In einem Schaufenster
ber Langgasse zeigt der Arbeitsgau XI Hessen des
weibl. Arbeitsdienstes eine Zusammenstellung der
Uniform- und Bekleidungsgegenstände der Arbeits¬
maiden unter dem Motto : „So bekleiden wir uns !'
Di« Ausstellung gibt in zwei Schaufenstern einen
umfassenden lleberblick über die zweckmäßige und
doch modische Bekleidung der Arbeitsmaiden ber
gutem und schlechtem Wetter , Sport und Spiel , bei
der Arbeit und schließlich in der Freizeit , die das
Jntereffe manches jungen Mädel finden wird.

Bestrafte Verleumdung . Ueber eine Einwohnerin,
die öfters ihren Bruder bei sich iah. batten Haus¬
bewohner heimlich Unheimliches »u erzählen. Als
eines Tages das Gerücht dahin ging, daß die Ein-
wohnerin zu ihrem Bruder in unerlaubten Be-
ziehungen stehe, faßte man zu und die Verbreiterin
hatte sich vor dem A m t s r i cht e r ,u verantworten.
Nach der eingehenden Beweisaufnahme mußte dre
üble Schwätzerin die Strafe treffen , damit das ganze
Haus sich daraus eine Warnung nehme. Sie lautete
auf 200 RM.

Erwerb von Zuchtvieh. Da die Starkcnburger
Ziegenzucht einen guten Ruf genießt , erwarb «in Ver¬
treter der Stadt Wiesbaden am Mittwoch auf einer
Ziegenbockabsatzveranstaltung in Darmstadt zwei
Junsiböcke. Der eine Jungbock, der in die zweite
Zuchtwertklasse eingereiht worden war und allein
fünf Leistungspunkte erhalten hatte , stammt aus
einer Bensheimer Zucht. Der andere , der in dre dritte
Zuchtwertklasse gekommen war , stammt aus der in
Aüchterkreisen bekannten £
bei Frankfurt.

Steitzschen Zucht in Langen

Bdspiel uMci**udUcUet* focseUûeCd&s
Der Nestor der deutschen Chemiegeschichte , Paul Waiden , 80 Jahre alt

tn^ U^ en  Soifäern des Chemismus der Na-
die der üeutschcn Chemie den ersten Platz un-

r den in dieser Wiffenichaft führenden Ländern
. rungen haben, gehört a»ch Profeffor Paul Wal-

der am 26. Juli achtzig Jahre alt wurde. Er
lkin langes Leben hindurch von früher Jugend

u beständig ein Beispiel des rastlos arbeitenden,
»n̂ . der Sache hinaegebcnen deutschen forschenden
„ " ffichen gegeben. Wohl den trefflichsten Wesens-

usdruck einer solchen Aufgabenstellung und Ziel-
hat er selbst rückblickend in der Feststellung

den:„ Unter dem Signum einer frohgemuten
tnn-c siersullung und einer stillen, selbstgewähltcn
^silenichaftlichen Arbeit führte mich mein Lebens-

eg aufwärts im Sinne meines Leitspruchs: Man
tan» viel mehr, als man glaubt und leistet !"

W e’ncr  der bedeutenden Söhne , die uns die
uW,* 1' kulturschaffenden und kulturtragenden Ge-
lchiecqter des heutigen Ostlandes geschenkt haben.
vn. c: ?l.-s <̂ ^"l .̂desit'ri"renden Einfluß Ostwalds als
IirS?. Forscher und Lehrmeister der physika-

mlen Chemie, der neben anderen den berühmten
«vante Arrhenius und Walter Nernst nach Riga

EUte sich Walde » in mühevoller Abend- und
, rdeit sein Instrument zur Messung der Leit-

i yigkeiten an Natriumsalzen ein- und mehrbasischer
'tsid entdeckte dabei in Gemeinschaft mit

sb'1®,?« die nach ihnen genannte „Ostwald-Walden-
rn, , ' Aomit hat er den Grund gelegt zu seinen
li» »„ n- , rktrochemie bedeutungsvollen wiffenschaft-

rkenilknissen der Eigenschaften nichtwäfferiger
"ud des Leitvermögens . Unermüdlich und

rieue Einsicht aufgeschlossen, wandte er sich
niirtLn rn? Ct̂ unfl ^siwalds nach Leipzig der orqa-niick>°„ (rt ct }dunfl Ostwalds nach Leipzig der orqa-
S 5i n«r^ MttC <Ur: ki« Ostwalds Nachfolger in Riga,

Ie^r,e<  Der immer regsame Geist t>ic=
immer rüstigen Mannes wird in Vor'-lrsungen an der Universtiöc in -r -nn?sn- i „

Mitteln und in einer „Forschung«- und Beratungs¬
stelle für Chemiegeslbichte der NSBDT -Reichssach-
gruppe Chemie" zum möglichst weitreichenden Ee-
samtnutzen unserer Wissenschaft und unseres Volkes
zur Verfügung stellen. Welcher Gedanke und welches
Bestreben ihn dabei leiten , hat er erst in diesen
Tagen in einem Vortrag ausgesprochen: „Ein natio¬
naler Imperativ ist notwendig ! Wir müssen Enthusi¬
asmus wecken und aus dem Wissen und dem schöpfe¬
rischen deutschen Anteil an der Chemie den Ansporn
gewinnen , jetzt und in der Zukunft noch mehr zu
arbeiten und stu forschen." Dr . K-z.

Veit -Stoss -Preis 1943
Die diesjährige Ausstellung „Deutsche Künstler sehen

das Generalgouvernement" wird am vierten Jahrestag
dcs Bestehens des Generalgouvernements, am 28. Oktober,
in den Tuchhallen zu Krakau  eröffnet werden, und be,
dieser Gelegenheit der Veit - Stoß - Prers 1948
zur Verteilung gelangen. Der für hervorragende Leistungen
deutscher Künstler im Generalgouvernement auf dem Ge.
bist der Malerei, Plastik, Architektur und Graphik aus¬
geschriebenePreis beträgt jährlich 58 008 Zloty. Die Eln-
fendung von Werken zur Ausstellung, die bis zum 1. Ok¬
tober 1943 befristet ist, gilt als Bewerbung um den Veit-
Stoß-Preis . Träger der Veranstaltung ist wiederum die
Abteilung Kultur in der Hauptabteilung Propaganda in
der Regierung des Generalgouvernements.

Alte deutsche Zeitungen in Prag
Obwohl seit langem feststand, daß Johann Arnolt von

Dobroslawin tm 17. Jahrhundert in Prag  deutsche
Zeitungen herausgab, und das Recht zum Druck regel¬
mäßiger Reichszcitungen besaß, waren bisher keine Exem.
plare davon gesunden worden. Erst jetzt hat man bei der
Sichtung eines von der Bücherei des Prager Landes-
museums aus dem Nachlaß Pateras erworbenen Kon¬
voluts zwei unvollständige Jahrgänge gleich dreier deut¬
scher Zeitungen, und zwar der Ordinari -Post-Zei.
tungen, der Ordinari -Neichs-Pust-Zeitungen und
der Ertraorbinari -Zeitungen, insgesamt 56 Hefte mit
den Daten vom 3. August 1686 bis zum 22. Marz 1687

in Prag auf der Kle„ne»c
Folgen zu lesen steht, wohnte er bei der .-Weißen>Lilie .
Die gefundenen Zeitungen ergänzen schon durch ihre Ezi
stenz ganz beträchtlich die Geschichte des Ze:k>ngswesens
in der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts Sie bertchti.
gen außerdem das Datum von Arnolt» Tod. das bisher
in das Jahr 1687 verlegt wurde, wahrend er in Wirk,
lichkeit Ende Oktober des Jahres 1686 starb. Aus den üb¬
rigen Daten über das Leben und die Tätigkeit dieses be-
kannten Buchdruckers ergibt sich, daß er ursprünglich In-
Haber einer Druckerei in Leitomischl war und daß er im
Jahre 1669 nach Prag übersiedelte.

Prüft vollendet
Am 31. Juki sährt sich der Todestag einer iiinaen

Dichterin zum 305. Male, die durch ihre Persönlichkeit
wie durch das Zeitschicksal, in dem sie aufwuchs, seinerzeit
die Bewunderung ihrer Mitlebenden auf sich sammelte.
Anna Sibylla Schwarz  wurde am 14. Febr. 1621
als Tock'ter des Ratsmannes Ehristian Schwarz,n Greifs¬
wald geboren. Das Kind war kaum sechs Jahre alt, als
die Schrecken dcs DreißigiShrigen Krieges in Pommern
einbrachen, die ihre sensible, schon über ihre Jahre ge-
reifte kindliche Seele tief beeindruckten. Dres ließen schon
die ersten Gedichte erkennen, die die Zwölfjährige schrieb.
Ihr Hauslehrer Eerlach förderte nach Kräften,diese da¬
mals an sich schon seltene Begabung, die durch die Jugend
der Dichterin-inen besonderen Reiz gewann. Auch Martin
Opitz , der Anreger und Förderer aller Schriftsteller der
damaligen Zeit, würde von ihm auf Anna Sibylla Schwarz
«usmerksam gemacht. Die so früh aufgebrochcne Knospe
welkte jedoch bald. Die junge Dichterin starb, etwas über
17 Jahre alt, an: »1. Juli 1088. Gerlach hat nach ihrem
Tode ihre hinterlaffenenSchriften, unter denen sich auch
ein unvollendetesDrama befand, herausgegeben.

Kunst- und Kulturchronik
Opernkapellmeister Erwin Valtzer,  der als Stell¬

vertreter des Chefs an das Opernhaus der Stadt Wien
verpflichtet wurde verabschiedete sich vom Grazer Puoii-
kum in einer „Tannhä»ser"-Aussllhrung. Dem ausstreben,
den Dirigenten wurde der ehrendste Schlußberfall zuteil. —
Im 61. Lebensjahr verstarb in Pommern der bekannte
Baritonist Karl Ärmster,  der an der Berliner Staats-
oper und früher an der dortigen Komischen Oper als
vornehmer Sänger und charaktervoller Darsteller vê ienst-
voll wirkte. — Schillers „R ä u b e r" sind nun in f r a n -
zö si sche r Sprache im Pariser Verlag Montaigiie er¬
schienen, der durch seine Sammlung zweisprachiger Werl-
bekannt wurde. Uebersetzung und Vorwort stammen von

Raymond Dhaleine. - „Die deutsche Drainatil
der G egenwar  t", das grundsätzliche Buch Dr. Her¬
mann Wanderschecks, der den Wiesbadenern aus vielen
Veröffentlichungen an dieser Stelle geläufig geworden ist,
und der als maßgeblicher Berliner Kufturpolitiker und
Kunstbetrachtcr großen Ruf genießt, wird von ihm einer
weitgreifenden, ergänzender Neubearbeitung unterzogen.
Die Berliner  K ü n st l e r b ü b n e n, die das Schlff-
bauerdamm-Theater, das Theater Unter den -Inden,
die Komödie am Kurfürstendamm, die neue Komodie>n
der Fasanenstraßc, das Komödienhaus, das Theater in
der Behrenstratze »iid die Tribüne unftassen, bringen in
der Zeit vom 30. August bis zum 11. September ihre Cr-
öffnungspremieren. — Zur alleinigen Uraufführung >n
der kommenden Spielzeit erwarb das Weimarer Deutsch«
Nationaltheater das dreiaktigc Drama ..Patroklos »cs
hochbegabten Robert H o h l b a u m , der seit einem Jahr
als Direktor der Thüringischen Landesbibliothek fungiert
Das Stadttheater Offenbach  cro,fnet , in Be-
spielung durch das Hanauer Ensemble, seine neue
Spielzeit Mitte September.

Wir hören am Mittwoch
Der Meister der deutschen Spieloper Albert Lortzl n g

der Schöpfer des „Wafsens-bmied des „W,ld^ ,utz der
Undine" ustv., hat viel mehr geschaffen als sich aus dem

landläufigen Opernrcpertoire erhalten hat. Solche weniger
bekannte„Lortzingiana" bringt im Re ich s p r o gr a m m
der Königsberger Sender von 15—15.30 Uhr. Wir ver¬
nehmenn. a. das Vorspiel zum Singspiel „Andreas Hofer".
Melodien aus der Oper „Hans Sachs" und die „Fest-
ouvertüre. — „Komponisten im Waffenrock"  —
wer bätte mehr Anspruch aus Beachtung? Wir hören in
der Morgensendung des Rcichsprogramms von 10
bis 11 Uhr unter der Leitung von Franz Dyk durch ein
Rundfunkorchester mit guten Solisten beste Unter-
h a l t u n g s m u s i k der Komponisten Gustav Keipcl,
Herbert Küster. Heinrich Simbringer, Willy Ortleb, leichter
gehaltene, aber gepflegte Werke, die beweisen, daß der
Sinn für entspannende Weisen nach wie vor reich blüht.

Ehrung Max von Schilling». Reichsminister Dr. Goebbels
ließ am 24. Juli , dem zehnten Todestage des Komponisten
Max von Schillings, an deffen Ruhestätte auf dem Frank¬
furter Hauptfriedhof einen Kranz niederlegen.

Goethe-Medaille. Der Führer hat dem Profeffor Dr.
AugustO x e in Krefeld aus Anlaß der Vollendung seines
80. Lebensjahres in Würdigung seiner wissenschaftlichen
Verdienste aus dem Gebiete der klaffischen Archäologie
die Goethe-Medaille für Kunst und Wissenschaft verliehe»
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Wirtschaft steil
Eine Bilanz des Erfolges

Nachrichten aus dem Untertaunuskreis
Die chemischen Werke Albert , Mainz-

Kaste l (Amöneburg) haben, wie der Bericht des Vor¬
standes für das 85, Geschäftsjahr feststellt, auch im Ge¬
schäftsjahr 1942 einen befriedigenden Geschäftsgang zu
verzeichnen. Den an sie gestellten Anforderungen hatten
die Betriebe im großen und ganzen entsprechen können.
Der Rohertrag erhöhte sich gegenüber dem Vorjahr von
7,33 auf 9,52 Mill ., weitere Erträge in Höhe von 9,4 Mill.
«flössen aus Beteiligungen, ' die außerordentlichen Er¬
träge in Höhe von 0,6 Mill , beruhen zum überwiegenden
Teil auf der Auflösung von Rückstellungen und Wert¬
berichtigungen früherer Jahre , Auf der Aufwandsseite
wird der Perfonalauswand mit 4,75 Mill , angegeben.
Abschreibungen und Wertberichtigungen erforderten 1,32
Mill , Der Aufwand für Steuern mit 3,4 Mill . hat sich

ie Ee-verdopvelt . Di» erhöhten Steueranforderungen , sowie
winnabschöpfung hätten das an sich bessere 'Ecschäftsergeb-
nis stark beeinflußt . So erscheint der Reingewinn samt
Dortrag von 249 000 RM , mit insgesamt 838 826 RM.
gegenüber 872 248 RM , im Vorjahr , Daraus erhält das
Aktienkapital von 13 075 000 RM , wieder 6 Prozent Divi¬
dende. In der Bilanz betragen Rücklagen 2,14 Mill.
(1,64) und Rückstellungen4,34 Mill , (4,04). Die Verbindlich¬
keiten mit 6,56 Mill , sind verdoppelt . Das Umlaufvermögen
beträgt 19,87 Mill , Die Anlagen stehen mit 5 58 Mill . zu
Buch, Der bisherige Verlauf des neuen Geschäftsjahres
sei befriedigend . Der Bericht des Vorstandes unterstreicht
weiter mit Anerkennung und Dank die treue Pflicht,
erfüllung der Gefolgschaft, und deren unermüdlichen ge¬
steigerten Einsatz, denen es zu verdanken sei, daß die Be¬
triebe trotz der kriegsbedingten Schwierigkeiten hätten
zufriedenstellend arbeiten können.

Der Rundfunk am Mittwoch
Reichsprogramm:  10 —11 Uhr : Komponisten

im Waffenrock. — 12.35—12.45 Uhr : Der Bericht zur
Lage. — 12.45—14 Uhr : Oper , Operette und Tanz . —
14.15—14.45 Uhr : „Beschwingte Weisen" des deutschen
Tanz - und Unterhaltungsorchesters . — 15—16.30 Uhr:
Wenig Bekanntes von Albert Lortzing. — 16—17 Uhr:
Otto Dobrinbt dirigiert . — 17.50—18 Uhr : Da » Buch
der Zeit . — 18.80—19 Uhr : Der Zeitspiegel . — 19 bis
19.18 Uhr : Wehrmachtvortrag . — 19.15—19.30 Uhr:
Frontberichte . — 20.15—21 Uhr : Unterhaltung um
„Sommersonne , Wind und Sterne ". — 21—22 Uhr:
Eine bunte Stunde.

Deutschlandsender:  17 .15—18.80 Uhr : Wil.
Helm Kienzl , R . Strauß , Cesar Franck : Leitung : HanS
WeiSbach. — 20.15—21 Uhr : Schubert -Quartett d-moll
(Der Tod und bas Mädchen). — 21—22 Uhr : Auslese
schöner Schallplatten : Opern -, Lied- und Solistenmustk.

Zeltlager im Nödelöachtal
Ein Beitrag zur Kriegsaufgabe der Hitler -Jugend

Vier Jahre bat der Lagerplatz der Hitler -Jugend
im Rödelbachtal , versteckt in der großen Kehre der
Fernverkehrsstraße zur Lahn , ohne Benutzung da¬
gelegen . Nunmehr wurden von dem Bannführer des
Bannes 770 die Jungen wieder zu Zeltlager-
Lehrgängen  ausgerufen.

Herrlich gelegen , inmitten des rauschenden
Taunuswaldes , heben sich die Spitzzelte gegen Sicht
von oben getarnt , von dem saftigen Grün ab.

Fein säuberlich ausgerichtet . die Eingänge alle
nach einer Richtung , stehen die Zelte da . Hundert¬
fünfzig Hitlerjungen waren zum ersten Lehrgang
einberufen worden . Von früh bis spät sind die
Stunden ausgefüllt mit Arbeit und Schulung . Am
Abend mit einer kleinen Feierstunde oder einem
Heimabend.

Für alles ist im Lager geso-rgt . Aerztliche Betreu¬
ung ist sichergestellt , in Abwesenheit des Arztes
sorgt der Gesundheitsdienst der HI mit ausgebildeten
Kräften , daß jederzeit Hilfe am Platze ist.

Eine große Küche in Bad Schwalbach sorgt für
das leibliche Wohl der Lagerinsassen . Daß diese Zelt¬
lager auch jetzt wieder durchgeiührt werden , zeugt
von dem Geist der HI . der sich durch nichts irre
machen läßt . Die Hitler -Jugend hat es sich zur Auf¬
gabe gesetzt, in diesem vierten Kriegsjahr ihre An¬
gehörigen zur größten Leistung aufzurufen . Sie will
damit beitragen , daß die Jungen beim Ableisten
ihrer Militärpflicht geschult und vorbereitet voll¬
enden können , was sie heute in den Zeltlagern br-
gin -nen . ar.

findende Ausstellung in bezug auf das betriebliche
Vorschlagswesen.

2m Anschluß an diese Ausführungen ergriff
Kreisleiter Koch das Wort , um zu den Anwesenden
ausführlich zu sprechen. Ausgehend vor der geschicht¬
lichen Stunde der Zeit und dem Kampf , den das
deutsche Volk heute zu bestehen hat , betonte der
Kreisleiter besonders die Aufgabe des Politischen
Leiters . Der Amtswalter der Deutschen Arbeits¬
front besonders ist es , der dem schaffenden Menschen
stets Vorbild in allem zu sein habe . Weiter behan¬
delte Kreisleiter Koch die Frage der fremdvölkischen
Arbeitskräfte , und deren Behandlung . Im Hitzblick
auf die Leistungen des deutschen Soldaten an der
Front dürfe die Heimat in nichts diesem tapferen
Beispiel nachftehen und Io, wie besonders der Bauer
hier im Untertaunuskreis unter den schwierigsten
Verhältnissen der Einbringung der Ernte Rechnung
trage , so müsse auch jeder Betriebsführer , jeder Ob¬
mann sein Letztes hergeben , damit die Heimat sich
ihrer Kämpfer an der Front würdig erweise . Ein
Treuegelöbnis für den Führer beendete die beiden
von den Betriebsführern , Obmännern und Amts¬
waltern der DAF . zahlreich besuchten Tagungen , «r.

Jahr noch als Beinverwundeter im Lazarett «»&
konnte jetzt schon der Nachfolger HarbigS werden.

Waren schon am Samstag nur drei Meister de»
Vorjahres Mieder zu Meisterehren gekommen, so sab
es auch am Haupttag schlecht sür die Titelverteidiger
aus , allerdings muß gesagt werden , daß eine ganze
Reihe von ihnen nicht zur Stelle war . Jedenfalls
konnten nur vier Meister von 1942 ihre Titel erfolg¬
reich verteidigen , und zwar Hans 3 e v e r nr «
(Kriegsmarine ) im 110-Mcter -Hürdenlauf , Mar
Spring «Wittenberg ) im 5000-Meter -Laus , Gerhard

Betriebssichrer - und Obmäuner -Tagung
Bad Schwalbach , 27. Juli

Am Sonntag hatte die Deutsche Arbeitsfront die
Betriebsführer und deren Obmänner sowie die Amts¬
walter der DAF . aus dem Untertaumuskreis zu einer
Tagung aufgerufen , die für den östlichen Kreisteil in
Idstein und für den westlichen Untertaunuskreis in
Bad Schwalbach stattgefunden bat . Kreisobmann
Pg . W e h n e r t eröffnete die Tagungen und gab
zuerst einzelne geschäftliche Fragen bekannt . Er
verwies hierbei besonders auf die in Kürze ftatt-

Eesünder als Zementpaläste ! Durch die Vermeh¬
rung der Schweinehaltung zur verstärkten Abliefe¬
rung von Schlachtfchweinen fehlt es gelegentlich in
Betrieben , die bisher die Schweinehaltung vernach¬
lässigten , an geeigneten Ställen . Die Unterbringung
von Schweinen — auch während der Mastzeit — in
einfachen , behelfsmäßigen Bütten aus Strohballen,
Kiefernstarrgen und Lehm , hat sich gut bewährt . Der
Einbau in vorhandenen Scheunen wie die Aus¬
nützung der Scheunentenne als Schweinestall schaffen
gesündere Verhältnisse für das Schwein als kalte
Zementpaläste . _

KREIS UNTERTAUNUS
Dienststelle Bad Schealbtch
8 »un ne « strebe SS • Ruf 398 «red 486

Bersammlungskalerrder
Der Kreisleiter

Sprechstunde deS Kreisleiters in Idstein : Der KreiS.
leiter ist am Donnerstag , dem 29. Juli , von 15 bis
17 Uhr in Idstein , Hotel Lamm , zu sprechen.

Wagemanns «LSV . Oslo ) 'im Weitsprung und
Wcltrckorbleriu Christel Schulz (Münster ), die am
Vortag im Weitsprung nicht einmal den Endkampl
erreicht hatte , im 100-Meter -Lauf.

Zwei Ueberraschungcn hatte cs schon am Vormittag
gegeben, als die Limburgerin Staudt  den Fünf-
kampftttel der Frauen gewann und im Zehnkampf der
Männer nicht der Meister und Favorit Schmidt , son¬
dern der Berliner Hermann  siegreich blieb . Di«
Punktzahlen der Mehrkampssicger , 884 und 6370, be¬
deuten neu « Jahresbestleistnngen . Die bisherigen
Spitzenleistungen des Jahres wurden auch noch im
Weitsprung durch Wage manns (Oslo ) mit 7,3>
Meter , im Speerwerfen durch Stracke (Delwig ) mit
63,35 Meter , im 400-Meter -Laus durch Gilbert  mit
49,0 Sekunden , über 110-Meter -Hürdcn durch Zepek-
n i k (WM .) mit 15,3 Sekunden und im 5000 -Metei>
Laus durch Max Sn ring (Witienberg ) mit 14:67b
Minuten sowie bei den Frauen im Hochsprung durch
Friedrich (Würzburg ) mit 1.60 Meter und in der
4X100-Meter -Stasfel vom MTV . 7 9 München  m»
49,5 Sekunden übertroffen . Man kann also mit Recht
sagen, daß es im Olympiastadion ausgezeichneie Lei¬
stungen gegeben hat . Ausgesprochen schwach wäre«
eigentlich nur die 100 Meter , die mit 11.2 an de«
früheren Jugendmeister H u t h (Eintracht Frankfurts
gingen . Gut waren dafür wieder die 48,8 der Frank¬
furter Eintracht  in der Viererstaffel , die mit
biesem Erfolg an ihre Staffeltradition anknüvfte . Al»
neue Meister präsentieren sich weiterhin Schlund'
(Berlin ) über 800 Meter , Warnemünde (Rerik)
über 1500 Meter und H i l b r e cht (Görlitz ) im Diskus¬
werfen sowie bet den Frauen die KarlSrnherin Lily
Unbefcheib  im Kugelstoßen und die Hamburgeri«
Mollenhauer  im Diskuswerfen.

Feierlicher AnSklang
Die Namen der für Deutschlands Ruhm und Größt

und Europas Bestand gefallenen deutschen Meister rief
Ritter von Halt dann auf . Er erinnerte weiter an de«
verstorbenen Reichssportführer HanS von Tschammet
und Osten, dem eS zu verdanken ist, daß auch i«>
vierten KriegSjahr noch die Kraft deS deutschen SvortS
vor über 85 000 Zuschauern an olnmvischer Stätte
demonstriert werden konnte . Man verließ baS Stadion
in dem Bewußtsein , baß der deutsche Sport auch i«
Zukunft seine KrtegSaufgabe erfüllen wird.

KREIS WIESBADEN
GeetMlhiteHe : Wlth ♦$

t: S92ST . PoeUcfcecti T260

Sportnachrichten

Berfammlnngskalender
/ Der Kreisleiter

Mittwoch , den 28. Jnli 1943
OGL . Philippsierg : 20 Uhr im „Schwalbachsr Hof",

Emser Straße 44, erweiterte Politifche -Leiter -Sitzung.
Teilnahme : Alle Politischen Leiter und Blockhelfer,
Führer und Führerinnen der Gliederungen , Walter
und Warte der augeschlossenen Verbände sowie An¬
gehörige der Luftfchutz-Selbstschutztruppe . Uniform,
soweit vorhanden.

NSKOB ., Kameradschaft Wiesbaden : 20 Uhr im
Luftschutzhaus, Dotzheimer Straße , Appell der Ehren-
und Schießabteilung . Der Appell ist besonders wichtig
und das Erscheinen sämtlicher Mitglieder Pflicht.

Donnerstag , den 29. Jnli 1943
DAF . : 17 Uhr , im Sitzungssaal der Deutschen Ar¬

beitsfront , Luisenstraße 42, II . (im Haufe des Resi¬
denz-Theaters ) Gemeinschaftsappell aller Pflichtjahr,
mäüel und Hausgehilfinnen bis zum 21. Lebensjahr.

Nene Meiste , Im Olympiastadion
Titelkämpf « der deutschen Leichtathleten

Die Kämpfe deS ersten TageS , denen im Berliner
Olympiastadion etwa 20 000 Besucher beiwohnten,
waren überaus spannend und konnten auch leistungS-
mäßig zufriedenstellen . In den sechs Entscheidungen
der Männer konnten sich von den Vorjahrsmeistern,
soweit sie am Start waren , nur Karl Storch (SG.
Arolsen ) im Hammerwerfen <53.96 Meter ) und Kart-
Heinz Langhoff  im Hochsprung (1.97 Meter ) erneut
in die Meisterliste einfchreiben , obwohl ihre Sieg¬
leistungen knapp hinter den Jahresbestleistungen zu¬
rückblieben . Schließlich verteidigte auch der Ham¬
burger SV.  seine Staffelmeisterschaft über 4X400
Meter in der Jahresbestzeit von 8:23,6 erfolgreich . Mit
neuen Jahresbestleistungen siegten weiter der Stutt¬
garter H. Selber  im 8000-Meter -HinderniSlaus
(9:46,0) und der für die Prager SG . startende Rhein¬
länder Bongen  im Kugelstoßen (15,29 Meter ).
Helber » Erfolg ist besonders bemerkenswert , weil eS
sich hier um einen Läufer handelt , der das 40. LebeyS»

fahr bereit » überschritten hat . Der VorjahrSmeister
Rolf Scidenfchnnr fehlte im Hindernislauf , ebenso im
Stabhochsprung der verletzte Glötzner , wodurch für den
Berliner Hermann S t ü h r k , der 8,90 Meter über¬
sprang , der Weg frei zum Sieg war.

Von den neun Meistcrschaftswettbewerben der
Frauen wurden am Samstag drei entschieden. Die
Nürnbergerin Frau W o l f - P l a n k , die schon ein¬
mal 1941 zu Meisterehren gelangt war , siegte im
Speerwerfen mit der neuen Jahresbestleistung von
45,44 Meter , der Weitsprung fiel an die Han¬
noveranerin B r u n e m a n n mit 5,69 Meter , und die
80-Meter -Hürden holte sich die junge Rheinländerin
Domagalla (Dinslaken ) in 12,2 Sekunden.

Da » beherrschende Element , bi« Hoheitszeichen der
Wehrmachtteile auf dem Trikot der Mehrzahl der
Wettkämpfer , trat am zweiten Tag der Titelkämpfe
noch deutlicher zutage . Mit den Soldaten , von denen
viele schon manchen Fronteinsatz und manchen Feld¬
zug hinter sich haben , und die trotzdem noch mit ge¬
schmeidigen und schncllkräftigen Körpern relativ
hervorragende Leistungen erreichte », maß sich mit Er¬
folg der Nachwuchs aus der Hitler -Jugend . Ein Bei¬
spiel für viele war der Sieg des Berliner » Schlundt
über 80g Meter . Der neue Meister war vor einem

f

V

Knapp , aber verdient
Feiner 7:6 (S:2)-Handballsieg des LSV . Wiesbaden Met

di« Tgd . Sachsenhanse»
h . Der LSV . Wiesbaden  erkämpft « sich a«>

Sonntag auf dem Reichsbahnplatz über die durch Spte-
ler der Ordnungspolizet , der SA . und deS FSB.rrankfurt verstärkte Hanbballelf der Tgd.Sachsen-ause»  einen feinen 7:6 (5:2)-Sieg , der vollkommen
in Ordnung geht. Unsere Flieger behaupteten sich also
gewissermaßen gegen eine Frankfurter Stadtauswahl
mit einem recht schmeichelhaften Ergebnis . Der Kamps
entbehrte niemals einer gewissen Spannung , denn die
Feldleistungen der beiden Gegner waren berart aus¬
geglichen, baß man von vornherein mit einem knappe«
Ergebnis rechnen mußte.

Nachdem die Frankfurter in Führung gegangen
waren , konnten die Flieger nicht nur ausgleichen,
sondern selbst mit zwei weiteren Toren 8:1 dietührung an sich reißen. Uebcr8:2 gelangten dielatzhcrren zum 5:2 beim Seitenwechsel , ja sie dehnte«
den Vorsprung nach der Pause gar auf 6:2 anS. Dan«
aber legten sich die Sachfenhäufer Stürmer energisch
ins Zeug und kamen bis auf 6:5 heran . Bis zu«>
Schlußpfiff vermochten beide Gegner nochmals je ei«
weiteres Tor zu erzielen , ohne daß den Gästen der
Ausgleich noch glückte.

JfjftL, Getreu seinem Fahneneid
starb am 5. Duli 1943 im 24.

-S * '1 Lebensjahre , bei den harten
Kämpfen südlich Orel , seinem Zuge
vorausstürmend , den Heldentod
mein innigstgeliebter Mann , der
stolze Vater seines kleinen Sohnes,
den er nie gesehen , unser guter,
einziger Sohn und Bruder , Enkel,
Schwiegersohn , Schwager u. Neffe

Klaus Fleischer
Leutnant in einem Gren .-Regt .,

Inhaber der Afrikamedaille
In tiefem Leid : Brigltte -Regine
Fleischer , geb . Thometzek , und
Sohn Peter / die Familien Flei¬
scher und Thometzek / und die
übrigen Anverwandten

Wiesbaden (Nerotal 11 a ) , Belgrad
(Serbien ) , den 21. Juli 1943

Am 25. Juli 1943 entschlief sanft
nach kurzem , schwerem Leiden
und einem arbeitsreichen Leben
mein lieber Mann , mein treusor¬
gender Vater , unser lieber Bruder , |
Schwager , Neffe , Onkel u. Vetter |

Herr Moritz Sieger!
im Alter von 50 Jahren.

In stiller Trauer : Frau Mina Sie¬
gelt , geb . Krieger , und Tochter
Anneliese , nebst allen Ange¬
hörigen

W.-Bierstadt (Adlerstraße 7) , den
26. Juli 1943
Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch , 28. Juli , 14 Uhr, in W.-Bier¬
stadt statt.
Mit den Hinterbliebenen trauert
die Gesellschaft für Linde 's Eis¬
maschinen AG . um einen tüch¬
tigen und zuverlässigen Arbeits¬
kameraden . H _

Am 25. Juli 1943 entschlief nach
schwerem mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden unsere liebe,
unvergeßliche , treusorgende Mut¬
ter und Schwiegermutter , mein
liebes , gutes Omichen , Schwester,
Schwägerin , Tante und Kusine

Frau Pauline Römer
geb . Vogel

im 64 . Lebensjahre . Ein treues
Mutterherz hat aufgehört zu
schlagen.

In tiefer Trauer : Kurt Römer und
Frau Else , geb . Keller / Willi
Hammer , Uffz ., z . Z. Im Felde,
und Frau Lucle , geb . Römer,
mit Enkelkind Egon / nebst allen
Angehörigen

Wiesbaden (Zimmermannstraße 1),
Hamburg , Rothenberg I. O ., W.-
Blerstadt , im Juli 1943
Beerdigung : Donnerstag , 29. Juli,
14.15 Uhr, Südfriedhof

Nach langem schwerem Leiden
entschlief am 25. Juli 1943 unser
herzensguter , treusorgender Va¬
ter , Schwiegervater , Opa u. Onkel

ASois Atzinger
im Alter von 68 Jahren . Er folgte
nach zwei Jahren unserer lieben
Mutter in die Ewigkeit . Wer ihn
gekannt , weiß , was wir verloren
haben.

In stiller Trauer : Erich Bach¬
mann und Frau Maria , geb.
Atzinger / Anni Metz Wwe .,
geb . Atzinger / Georg Atzinger
und Frau Liesel , geb . Deges /
Otto Rösing und Frau Magda,
geb . Atzinger / Maria Atzinger
Wwe ., geb . Klenk / und fünf
Enkelkinder

Die Beisetzung findet am Mitt¬
woch , 14.15 Uhr, auf dem Südfried¬
hof statt . — Das Traueramt ist am
gleichen Tage , um 9 Uhr, in der
Bonifatiuskirche

Gott nahm unseren lieben , kleinen

Wolfgang
plötzlich und unerwartet nach
drei Wochen wieder zu sich.

In großem Schmerz : Optiker
L. Bouffier und Frau Elisabeth,
geb . Bertelsmeier , und Kinder
Klaus und Dieter

Wiesbaden (Rheinstraße 98), den
25. Juli 1943 _

Nach kurzem , schwerem Leiden
verschied am 24. Juli 1943 unsere
liebe Mutter , Großmutter , Schwie¬
germutter , Schwägerin und Tante

Frau Barbara Kremb
geb . Reichert

im Alter von 69 Jahren.
In tiefer Trauer : Farn. Joh . Kremb
Farn. Ernst Kremb / Familie Karl
Kremb / Familie Wilh . Kremb /
Familie Karl Schark / Martha
Kremb / Else Kremb / und Ver¬
wandte

W.-Biebrich (Friedrichstr . 21) , W.-
Schierstein , 27. Juli 1943
Die Beerdigung findet Mittwoch,
28. Juli , 14 Uhr, vom Friedhof in
W. Biebrich aus statt

Trauerkleidung wird gefÖrbt : Zwick &
Heeschen , Langgasse 4, Goldg . 16,
Platterstraße 77. Fernruf 24800

| Familienanzeigen |
Die glückliche Geburt unserer Tochter

Ingrid  zeigen hocherfreut an:
Frönzel Willig , geb . Becker , z . Z. Rot.
Kreuz , Wilh . Willig , Bachmayerstr . 7

Wienfried Hubert.  Die glück¬
liche Geburt eines gesunden Stamm¬
halters zeigen hocherfreut an : Hubert
Leibold und Frau Irmgard , geb.
Müller , Wiesbaden , Westendstr . 23,
den 21. Juli 1943

Elfriede Selbel , geb . Wagner . Wies

Ihre
Willi MUller , Küthe Müller , geb

den 27. Juli 1943

Aerzfe
Zurück ! Dr. Gelsslor , Emser Straße 15

| Stellenangebote

Auto -Wink , Inh , Willi Wink,
baden , Bahnhofstraße 10

Wies

Kuhn , Bleichstraße 11

Vorzustellen zwischen 12 u . 15 Uhr
Schumannstraße 3

lung gesucht . Angeb . u . H 6014 WZ.

Elektromonteur , äit .,
für leichte Arbeit,
»teilt ein : Elektra-
Brühl, Rheinstr . 75.
Ruf 25241

2 Kehrer f. »of . ge¬
sucht. Zu meid , vor-
mittags .Bürgersteig-
reinigung Luxem-
burgstrafte 7

Aclterer Mann (Rad¬
fahrer) täglich drei
Stunden ge ». Färb.
Zwick & Heeschen,
Goldgasse 16

Manfred.  25 . Juli 1943. In dankbarer
Freude zeigen wir die glückliche
Geburt eines gesunden Jungen an:
Margot Loyal , geb . Mäger , zur Zeit
Rotes -Kreuz -Krankenh ., Arthur Loyal,
Bahnhofstraße 27

Haus- u. Küchenmäd¬
chen gesucht . Hotel
Nizza , Wiesbaden,
Frankfurter Str. 28,
(kein Restaurant)

in der Nähe Mainz.

H 6027 WZ.

Wohnungs-
aitgebofe

1-Zlmmerwohnung a.
Stadtrand zu verm.
Näheres : Strieder,
Herdersfrafte 11

Wohnungi-
gesuche

Frau für Hausarbeit
3— 4mal wöchentlich
nachmittags gesucht.
Angebote u. H 6026
an WZ.

Ein prächtiger Sonntagsjunge , unsor
W o 1 f g a n g ist angekommen . In
dankbarer Freude : Hilde Köhler , geb
Betz , Werner Köhler , Feldw . d . L.,
z . Z/ im Osten

Ihre Verlobung geben bekannt : Ur¬
sula Schlösser , Baden -Baden , Spon-
heimstr . 2, Hermann Meuser , Ober¬
leutnant in einem Art .-Regt ., i . Felde,
Wiesbaden , Elsässer Platz 6. Juli 1943

Ihre Verlobung geben bekannt : Anny
Zeslawskl , Köthen , Heinz Pfaff , Gefr .,
z . Z. in Urlaub , Wiesbaden , den
23. Juli 1943

Wir haben uns verlobt : Gertrud
Klostermann . Frankfurt/M ., Musikan¬
tenweg 7, August Haas , Oberwmstr.
d . Schutzp ., W.-Dotzheim , Talheim 22

Ihre Verlobung zeigen an : Luise Nach¬
bar , Wiesbaden , Parkstr . 4, Marlon
Stromsky , Berlin , z . Z. Wehrmacht,
Wiesbaden , den 27. Juli 1943

Ihre Verlobung geben t̂ kannt:
Annemarie Hambach , Mainz -Amöne¬
burg , Dyckerhoffstr . 40, Josef Albert,
Oberwachtm . in einem Art .-Regt , im
Osten . W.-Biebrich , am Hammerberg
Nr. 4t den 28. Juli 1943

Haushälterin , arbeits¬
willig , die kochen
kann, für frauenlos.
Haushalt sofort ge¬
sucht. Angebote m.
Alter an L2914 WZ.

Küchenfrauen sowie
Hilfe für Büfett u.
kalte Küche gesucht.
Schloft-Gastsfäfte,

Markfsfrafje 10

Flickfrau, fücht. , so¬
fort ges . Hempel,
Mathildenstrafje 9,
Telefon 24464.

Lehrmäddi . gesucht.
Eberhardt , Langg .46

Stellen¬
gesuch«

Schreiner sucht ab
17.30 Uhr Nebenbe¬
schäftigung , eventl.
Hausmeistersfelle.
Zuschriften u. H 243
an WZ.

2— 3-Zlmmerwohng.

Sonnenberger , Bier-

gebung von jung.
Ehepaar bis 1. Aug.
od . 1. Sept . ges.

2 Zimmer >u.

sucht. Berechtig.
Schein vorhanden.

an WZ.
2—3-Zimmerwohng.

in gutem Hause v.
Akademik . gesucht.
Miete bis 90 RM.
Rot. Berechtigung »,
schein vorhanden.
Angeb . L 2849 WZ.

Beamter i. R. sucht
eine 2—3-Zimmer-
Wohn . in der Um¬
geb . v . Wiesbaden,
Taunus- od . Rhein¬
gaukreis . Angeb.
H 779 WZ.

Wohnungs¬
tausch

Köchin , erfahr . , sucht
Aushilfe . Zuschrift.
H 248a an WZ.

Wiesbaden , zentrale
Lage , 6-Zi.-Wohn . ,
Heiz ., fl . V/. , Kü.,
einger . Bad, gegen
gleichw . 4-Zi.-Wh. r
auch kl. Einfam.-H.
in Südd . zu f. ges.
Angeb . L 552 WZ.

- Wlasbaden -MOnchan
, Biete in München
- schöne , sonn . 31/»-

Zlmmerwohn . , 2. Sf.,
kt. Diele , Küche u.

: BL, 66 RM . Miefe.
Suche In Wiesbaden

, Ähnliche . Zuschrift,
an : Steppe , Erfurt,
Cyriakstrafte 13, 1.

4-Z. -Wohn. r sdiöne.
sonnige , m. Zubeh .,
1. St., monafl . 70 .-
Miefe , zu tauschen
ges . gegen eben¬
solche .- evtl , klein.
Haus in klein . Ort
der näh. od . weit.
Umgebung . Es kann
evtl , rentabl . Miet¬
haus ebenfalls ge¬
tauscht werd . Ang.
L 517 WZ.

1 Tausche 2- Zlmmerw
> In W.- Dofzheim ge-
j gen ebensolche in

Wiesbaden . Angeb
j L 3008 WZ.

Tausche 4-Zlmmerw.
In Bad Homburg v.
d . H., gute Lage,
Dampfheizg ., Bad,
geg . gleichwertige
3Vr— 4-Zim.-Wohn.
In Wiesbaden . An¬
gebote H 250 WZ.

1 Suche 3—4-Zimmer-
Wohnung in guter
Lage . Biete 6-Zim.-

• Wohnung , Kurlage.
* Angeb . L 527 WZ.

Biete Im Auftr . 2-Zlm .-Wohn . m . Bad
u. Z.-Hzg . Platanenstr ., mtl . 54 RM.
einschl . Heiz ., oder im Ringtausch
4-Z.-W. mit gr . Wohnmans ., Emser
Str ., mtl . 70 RM. Suche 3- oder gr.
2-Z.-Wohn . mit Bad u . Zentral - od.
Et.-Heiz . E. Zimmermann , Grundst .-
Verwalter , Wiesbaden , Rüdeshelmer
Straße 14. Fernspr . 22039

Geboten wird gr . 5-Zim .-Wohn . mit
Küche , einger . Bad , Keller und gr.
Mansarde , niedrige Miete . Gesucht
wird ebensolche 3-Zim .-Wohn . An¬
gebote H 6035 WZ.

Möbl . Zimmer mit
Kochgelegenh . von
Berufstätiger in W.-
Biebrich ges . Ange¬
bote B 154 WZ. ,
W.- Biebrlch

Zimmer*
angobofe

Wohn -Schlafzimmer,
möbliert , 2 Betten,
Badben ., Heizung u.
volle Verpflegung,
sofort zu vermieten.
Telefon 25189

2 leere Zimmer in
gut . Hause , mögl.
mit Zenfr .-Heiz . v.
junger , berufstätig.
Dame gesucht . An¬
gebote L 2931 WZ.

Aelt . Herr findet en¬
gen . Heim m. Pen¬
sion , 150 RM. Zu¬
schriften L 3000 WZ. Wohnschlafzimmer v.

zwei berufstätigen
jg . Damen zum 1.
August ges ., mögl.
Küchenbenutzung.

Angeb . L 3012 WZ.

Mansarde , gut mö¬
bliert , Küchenben .,
zu vermiet . Bleich¬
strafte 29

Möbl . Zimmer mit
(lieft . Wasser an be¬
rufst. Herrn zu vm.
Zuschr. L 566 WZ.

2 leere Zimmer in
gut . Hause , mögl.
mit Zenfr .-Heiz . v.
jungem berufstätig.
Fräulein gesucht.
Angeb . L 2931 WZ.

Gut möbl . Zimmer
an Berufst , zu vm.
Hellmundstr . 42, 1. | Ankäufe

Zimmer-
gesuche Krankenwagen

(Selbstfahrer bevor¬
zugt ) zu kauf. ges.
Kramer, Rauenthaler
Strafte 6, Hth. 1.

Aelferer , solid . Herr,
berufstätig , sucht in
gut . Hause ein od.
zwei möbl . Zimmer,
mit Heizung u. fl.
Wasser bevorzugt.
Angeb . L 2999 WZ.

Berufstlt . Herr sucht
Zimmer (Nähe Ring¬
kirche . Angebote
L 3007 WZ.

1 mod . Schlafzimmer
mit Inhalt u. eben ».
Küche sucht junges
Ehepaar . Angebote
H 6028 WZ.

Kaffeeservice , Silber¬
korb od . ähnl . Ge¬
schenk für Silber¬
hochzeit v. Pr. ges.
Angeb . L 545 WZ.Zimmer , leer , gut

heizbar , evtl . Gas-
anschl ., von Dauer¬
mieter zu miet . ges.
Angeb . L 3010 WZ.

Kl. Eisschrank zu kf.
gesucht . Angebote
L 3005 WZ.

Herr sucht 1— 2 Leer¬
zimmer m. Gas . Kur¬
hausnähe . Angeb.
L 3003 WZ.

Klelderschrk . (Eich .)
zu kaufen gesucht.
Ang . B 157 WZ.,
W.-Biebrich

Wer gibt an älteres
Ehepaar zwei leere
Zimmer ab , evtl,
teilweise möbliert.
Angebote u. L 3001
an WZ.

Tisch mit Stühlen
f. Zimmer , gut erh .,
zu kaufen ges . An¬
geb . L 561 WZ.

Pelzmantel , Gr. 44,
nur gutes Teil zu

Kinderwagen , gut
erhalten , zu kau¬
fen gesucht . Ange¬
bote B 155 WZ.,
W.- Biebrich

Wecker , gut gehend,
gesucht . Seeroben-
str. 31, Stb . I. Iks.

Kindersportwagen,
gut erh ., zu kaufen
ges . Angeb . B 156
WZ. , W.- Biebrlch

Koffer , gut erhalten,
zu kaufen gesucht.
Angebote u. H 254
an WZ.

Verk&ufo
Nuftbaumbettstelle

Stühle

pol ., 25.- , Sprun
rahmen , etw . de
15.— . Konditoi
Bahnhofstrafte 28

Kinderbett

zu verkaufen.
Biebrich , Kai
Strafte 13, I. Iks.

Holzklnderbett , gi
erh ., 35 RM. Fel«

strafte 22, Hth. II.

herd 8- Fli«

Dries , Emser Sfr. 6

6.- , Bluse u.

Möbl . od . I. Zimmer
mit Kochgel . v . ruh.
M. sof . od . sp . ges.
Angeb . H 260 WZ.

8.- , 2
je 7.- ,

4.- , 8
bekl . zus.
Hose 12 - ,

33 lfd . m,

Geschäft»-
räume

gesucht.

Ier & Co ., Eil
bogengasse 10.

GeschMts-
anküul«

Schlosserei u. Speng¬
lerei zu kaufen ge¬
sucht . Zuschriften
H 242 WZ.

| httmobUlM |
Klein . Landhaus , frei

gelegen , od . Land¬
hausetage gegen 6-
Zimmerwohng ., mit
allem Komf., in ztr.
Lage Wiesb . zu t.
Angeb . L 551 WZ.

| Unterricht |
Prlmanerln od . Se¬
kunden . gesucht z.
Nachhilfe I. Mathe¬
matik , Kl. IV. Astor,
Parkstrafte 21

Wer gibt berufstäf . ,
geb . Frau In den
Abendstunden fort-
geschr .Klavierunter¬
richt? Zuschriften
H 710 WZ.

1 Tiermarkt |
Wachhund , Riesen¬

schnauzer , zu ver¬
kaufen . Zuschriften
L 3006 WZ.

Junges Kätzchen an
tierlieb . Menschen
abzugeben . Telefon
Nr. 25038

Zwergwyandoffehahn
schwarz , A R 42,
zu verkaufen . Möl¬
ler , W.- Biebrich,
Volkerstr . 60. Ruf
60247, mittags

Gefunden
Damengeldbörse auf

der Eisernen Hand
gefunden . Poths,
Kirchgasse 36

Brille gefunden.
Schneiderei Basier.
Saalgasse 8

Herren | acketf , grau
mit feinen dunklen
Streifen (einreihig ),
enthaHd . Zigarren¬
tasche mit Lebens¬
mittelmarken , auf d.
Strecke v. Lorch-—
Schierstein — Wiesb.
am 25. Juli , zw. 21
u. 23 Uhr, verloren.
Finder wird um An¬
gabe der Adresse
an L 555 WZ. oder
Polizei (Fundbüro
der Wegstrecke ) ge-

Guter Arbeitsschuh
(rechter ) am 22. 7U
vor 22 Uhr, v . W.-
Biebr .-Mosbach bis
Friedensanl . verl.
Der Finder wird
hfl . geb . , den Schuh
im Fundbüro (W.
Biebr ., Rathaussfr .^
geg . Belohn , abzug.

Kinderkleiderkarte
verloren . Geg . Bel.
abzugeb . Michael,
Seerobensfrafte 9

Orlgln . Knirps, rot
kariert , am Freitag,
23. Juli , zw . 8 u. 9
Uhr, auf dem Weg
W.- Erbenhelm bi:
Dürerplalz mit Om¬
nibus u. Sfraftenb.
verloren . Gutes An¬
denk . Abzug , geq.
gute Bel . Boscheck,
Aersfrafte 1, II.

Ledergeldbeutel m.
Inhalt , schwarz , am
25. 7. , 20.15 Uhr,
in Telefonzelle am
Kriegerdenkmal lie¬
gengeblieben . Um
Ablieferung auf d.
Fundbüro wird ge¬
beten . 10 RM. Be¬
lohnung.

I Verschiedene » |

Verloren
Größere goldene Rroscho mit 2 kl.

Türkisen u 2 kl . Herzchen als Anhg.
verloren am 23. Juli im Zuge 13.46
Wiesbaden —Schwalbach od . auf d.
Wege v . dortigen Bahnhof bis Kur¬
hotel . Sehr altes Erbstück . Geg . gute
Belohn , abzug . : Wiesbadener Fund¬
büro od . Polizeiamt Bad Schwalbach

Knirps, dunkel kar.,
vor etwa 10 Tagen
abhandengekomm.
Geg . Belohn , abzg.
Mosbacher Str. 7

Bunte AermelschUrze
v. Arbeiterin verl.
Gegen Bel . abzug.
Seifert , Luxemburg¬
strafte 11, II.

W. . Frauenstein . Am
Samstag a. d . Haupt¬
strafte Brieftasche
mit Geld verloren.

Ledergeldbörse mit
Relftverschl ., braun,
a. 21. 7. v. Gärtn.
Witte , W.- Schier-
stein , Stielstrafte,
verl . Da lieb . An¬
denk . bitte Rückg.
gegen Belohnung.
Stielstrafte 3, I.

Helle Hornbrille ver¬
loren . Abzug , geg.
Bel . W.- Biebrich,
Rathausstr . 47, Part.

geböte H 244 WZ. \
Brautkleid , weift,
ges . Ang . H761 WZ. 1

ehrl . Finder,
baumsfr . 7.
fon 20675

Nuft-
Tele-

D. -Schirm, br. seid . ,
verlor . 24. 7. Geg.
g . Bel . abz . Balder,
Nerolai 34. Tel .26549

Wer nimmt auf dem
Rückwege von Düs¬
seldorf 1— 2 Zim¬
mer n. Bad Schwal¬
bach mit? Angeb . an
Dobrich , Düsseldorf,
Kühhvettersfr . 22

Garage zu verm.
Wartestrafte 8, Pt.

| Kurhaus — Theater 1
Kurhaui . Mittwoch , 28. lull . 14 Uhr:

Konzert , Leitung : Alb . Nocke ; 20 Uhf!
Komert , Leitung : Dr. lullus Maure'

Brunnenkolonnade . 11.50 Uhr : Komert

Kurhaus — Theater
Jugendliche zugelassen
Jugendliche von 14—18 Jahre zug6l<

Ufa -Palast : „ Das Ferienkind ". *
1. u. 2. Vorst . 15, 17.30, 20 Uhr

Walhalla : „ Fahrt Ins Abenteuer “ . *
15, 17.20, 20 Uhr.

Thalia : „ Maske in Blau ". 15.30, 17.45,
20 Uhr.

Filmpalast : „ Zwei glückliche Men«
sehen " . 15.30, 17.45, 20 Uhr . ,

Capitol : „ Sasparone " .
20 Uhr.

15.30, 17.45,

Apollo : „ Karussell “ . 15.30, 17.45, 20 Uhl
*

Astoria : „ Aufforderung zum Tanz **
15.30, 17.45, 20 Uhr

Union : „ Mödchen in Weiß ". * *
Luna : „ Die Rothschilds " *
Olym pia : „ Der Edelweißkönig" . ♦
Park -Lichtspiele W.-Biebrlch : „ Tosca *»

20 Uhr.

Römer - Lichtspiele Wiesb .-Dotzheim*
„Die klu ge Schwiegermutt er **. ^

Kurhaus -Lichtspiele Bad Schwalbach*
„Fronttheater “ •

C Wanderungen 3
Wanderführerbesprechung : Dienstag

27. Juli , 20.30 Uhr, in der Wartburg

Verschiedenes

Städtische Nachrichten

BEKANNTMACHUNG

\

Geschäftsempfehlungen
Robert Ulrich , vorm . Berthold JacobV»

Wiesbaden , Taunusstr . 9 Tel . 59446,
23847, 23848, 23849, 23880, Spedition,
Möbeltransport , Lagerhaus

1
Welche Firm« übernimmt Lieferung «•

Anbringung von Verdunkelungseln*
rlchtungen In drei Groß -Hotel » li>
Bad Aßmannshausen ? Eilengebot«
erbeten H 6034 WZ.

Uebungsdlensl der Pfllchtfeuerwehr des Stadtkreise'
Wiesbaden Im Monat August 1S4J. Im Monat Augu» 1
1945 findet der Uebungsdlensl der Pflichtfeuerwehl
am Sonntag , 1. August 1943, von 9—11 Uhr, statt . M«
Rücksicht auf die Ernte fällt der weitere Uebungf
dienst im Monat August aus.
Wiesbaden , den 23. lull 1943

Der Oberbürgermeister als Ortspolizeibehörde
_ — Kommando der Feuerschutzpolizei —

Marinierte Fische , Ausgabe : Mittwoch , 28 . lull 19A3-
Dienst , A . : 1701—1960; Dienst , H. : 4556— 4730; Fleisch 1
6256—6470 ; Frlckel , Marktstraße : 11 001—12 300 ; Henchj
23 496—23 730 ; Neuser : 27 201—27 385 ; Nordsee : 38 45'
bis 39 150; Schaaf : 41 641—41 875 ; Schläfer : 42 500 bl*
42 680 ; Wolter 45 786—45 950 ; Frickel , Moritzstr . ; 51 27'
bis 51 500, 68 001—68 399, 46 500—46 660 ; Berg , Wörth"
Straße : 52 576—52 810 ; Paulus : 54 341—54 470; Korn’
56 321—56 499, 71 300—71 390, 54 500—54 525 ; David;
57 546— 57 850 ; Schröder : 59 581—59 770 ; Neuhaus : 61 606
bis 61 665 ; Ellrich : 64 531—64 570, 63 500- 63 585 ; Stiehb
66 681—66 770, 65 500—65 560 ; Krüger : 68 856—68 905f
Thoma : 70 226—70 295; Reinemer : 71 731—71 820 ; Veite!
73 621—73 650 ; Umbrich : 74 399—74 445 ; Klepper : 44 2'«
bis 44 275. Bitte : Nummernreihe einhalten , Papier mijj
bringen . An diesem Tage nicht abgeholte Ware wir“
nicht nachgeliefert . Wirtschaftsgruppe Einzelhandel.
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